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A BHerlin 25 April Jm vorigen Jahre hatte bekanntlich
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Kriegsminiſter Generallientenant Bronſart von Schellen
der Bundesrath beſchloſſen zur Vorbereitung der Reviſion darff Der vorliegende Nachtragsetat wird Sie allgemein über
des Patentgeſetzes eine Enquéte Kommiſſion zu berufen
welcher 22 ſ Z veröffentlichte Fragen zur Beantwortung vor
gelegt werden ſollten Unter Leitun
alsdann im November v J die
verſtändigen ſtattgefunden und zwar in der Form einer
gemeinſamen kollegialiſchen Berathung Dem Bundesrathe iſt
der Bericht der Kommiſſion über das Ergebniß der Enquéte
jetzt zugegangen mit dem Bemerken daß die Vorſchläge zur
Abänderung der beſtehenden Geſetzgebung der Erwägung unter
liegen Der Stand der Meinungen iſt daher in den Haupt
punkten durch Abſtimmung konſtatirt worden Die Kommiſſion
hat nunmehr dem Bundesrath einen Bericht überreicht dem
die ſtenographiſchen h über die Berathungen
zugrunde gelegen haben Gleich die erſte der 22 Fragen war
von hervorragender Bedeutung Sie lautete Hat das Fehlen
einer geſetzlichen Begriffsbeſtimmung der Erfindung erhebliche
praktiſche Nachtheile mit ſich gebracht und laſſen ſich dieſe
durch die Aufnahme einer Begriffsbeſtimmung in das Geſetz
verhüten Wenn ja welche Definition wäre dann in
Vorſchlag zu bringen Dieſe Frage wurde von der
Majorität verneint es wurde das Beſtehen eines Bedürfniſſes
zur Einführung einer Definition nicht anerkannt und zugleich
beſtritten daß durch eine Definition der von der Minderheit
erſtrebte Vortheil erreichbar ſei Es ſei keine Definition er
findbar welche nicht mit relativen Begriffen wie denen der
Neuheit des Erzeugniſſes der weitergehenden Wirkung u dergl
arbeiten und dem Ermeſſen bei der Beurtheilung des einzelnen
Falles hiermit aber zugleich einer Verſchiedenheit der Auf
faſſungen Raum laſſen müßte im Gegentheil könne durch
Definitionen das vernünftige Ermeſſen welches der im Kultur
leben flüſſige und wandelbare Begriff der Erfindung erfordere
in ſchädlicher Weiſe beengt werden Bei Berathung dieſer
erſten Frage wurde noch ein Antrag eingehend erörtert der
dahin ging daß die Ertheilung des Patents an die Bedingung
einer voher erfolgten derartigen Ausführung welche die gewerb
liche Verwerthbarkeit darthue geknüpft ſein ſolle und daß zur
Beibringung des Nachweiſes der Ausführung dem Patentk
ſucher auf ſeinen Antrag im allgemeinen eine mit dem Zeit
punkte der Patentanmeldung beginnende Karenzzeit bis zu
einem Jahre zu gewähren ſei während welcher der Erfinder
einen ſeine Prioritätsrechte gewährleiſtenden Schutz genieße
und das Geſuch uneröffnet beim Patentamt niedergelegt bleibe
Bei der Abſtimmung wurde dieſer Antrag zwar abgelehnt um
aber eine Tendenz deſſelben welche in der Diskuſſion ziemlich
allgemein als berechtigt anerkannt war zur Geltung zu bringen
wurde der Antrag angenommen dem S 20 des Geſetzes
welcher von den Erforderniſſen der Anmeldung handelt die
Vorſchrift hinzuzufügen und es iſt auf Verlangen des
Patentamtes die angebliche techniſche Wirkſamkeit des an
gemeldeten Gegenſtandes in einer ausreichenden Ausführung
nachzuweiſen Die ſtenographiſchen Aufnahmen über die
Verhandlungen werden übrigens im vollen Umfange veröffent
licht und ſo allen Betheiligten zugängig gemacht werden
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Am Tiſche des Bundesraths Kriegsminiſter Bronfart
v Schellendorff Staatsſekretäre im Reichsſchatzamt DrJacobi
Direktor im Reichsſchatzamt Aſchen born Geh OberRegieruugs
Räthe Lohmann und Schraut Generalmajor Ritter
v Xylander Graf Hohenthal Oberſt Graf v Zeppelin
Oberſten v Spitz und Scholz Oberſtlieutenant v Schlieben
Major Haberding

Präſident v WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
30 Minuten

Eingegangen iſt die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der letzten
Reichstagswahl

Der zur erſten Berathung ſtehende Nachtragsetat für 1887/88
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 176,085,950 von
den Ausgaben entfällen in das Ordinarium 19,408,019 M in das
Extraordinarium 156,677,931 M Mit der Debatte über den

43 Gottes Mühlen
Roman

von Ew Aug König
Fortſetzung

12 Abgewieſen
So ſcheide ich denn mit der frohen Polhans daß es mir

gelingen möge auch Jrma mit Dir zu verſöhnen, ſagte Rüdiger
ch Herzlichkeit indem er dem Bruder die Hand zum Abſchied

reichte
Archimbald ſchüttelte zweifelnd das Haupt ſein Blick ruhte

voll ernſter Sorge auf dem treuherzigen Autlitz Rüdiger s

An Deinem guten Willen zweifle ich nicht, erwiderte er
aber ſo lange es Dir nicht gelingt die Abneigung Grüttner s

gegen mich zu beſiegen wirſt Du auch bei Jrma nichts er
reichen Und Grüttner hat einen harten Kopf er hält mit
zähem Eigenſinn an dem Glauben feſt daß all mein Streben
nur dahin gegangen ſei mir das Erbe hier zu ſichern

Jch werde ihm die Verhältniſſe klar legen
Wie oft habe ich die Beiden eingeladen mich hier zu be

ſuchen und die Verwaltungsbücher aus der damaligen Zeit ein
zuſehen Mit dürren Worten wurde mir erwidert ſie könnten
meine Schwelle nicht überſchreiten

Das ſoll nun anders werden ich verſpreche es Dir
Erwin war bei den letzten Worten eingetreten
Der Wagen ſteht bereit Onkel, ſagte er

Schön, nickte Da in einigen Tagen ſehen wir uns
wieder Mit dem Bankier Strombeck werde ich ein ernſtes
Wort reden Erwin ſei guten Muthes

Baron Archimbald und Erwin gaben dem Scheidenden das
Geleit bis zum Wagen und als dieſer fortgefahren war kehrten
ſie in das Wohnzimmer zurück in welchem das Frühſtückgeſchirr ne dem Tiſche ſtand

Wenn ihm gelänge ſagte Erwin mit einem leiſen
Seufzer während ſein Vater eine Cigarre anzündete Jch
will ihm dafür danken ſo lange ich lebe

Er hat eine ſchwere Aufgabe mitgenommen erwiderte

raſchen wegen ſeiner Höhe Sehr richtig links Ich bin über
zeugt daß wenn ich es hier nicht ausgeſprochen hätte es wohl
von allen Seſten des Hauſes bemerkt werden würde Außerdemieſer Kommiſſion hat iſt ja dieſer be t vürdernehmung von Sach Geſi ieſer Punkt bereits in der Preſſe helwe unter dem

ichtspunkt erörtert worden daß ja nun mit dieſem mächtigenEtat das deutſche Volk ernkete was durch den Beſchluß des e s

tags durch welchen die Heeresverſtärkung zuſtande kam geſäet
worden ſei Dies meine Herren iſt ein gewaltiger Jrrthum und

dem mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten iſt meine erſte
Pflicht Jch werde an der Hand des Etats zunächſt den Nach
weis führen daß die durch die Heeresverſtärkung unmittelbar er
wachſenden dauernden und einmaligen Ausgaben ſich unterhalb
derjenigen Summe halten welche als Jhuen dieſes vor
gelegt war veranſchlagt war Die beſondere Höhe rechtfertigt
ſich vielmehr aus anderen Gründen wie auch jedem von den
Herren der etatsverſtändig iſt nicht wird entgehen können Der
Nachtragsetat führt etwa 176 Mill M an wovon 19 Mill
dauernde und 1562 Mill einmalige Ausgaben 3 Mill be
finden ſich für Verzinſung der Schuld in den dauernden Ausgaben
dagegen ſind abzurechnen die Zulagen für Kammernnteroffiziere
und die erhöhte Uebungsmunition für die Jnfanterie welche beide
mit der Heeresverſtärkung nicht unmittelbar zuſammenhängen im
ganzen etwas über eine halbe Million Nun iſt aber zuzugeben
daß zu dem Nachtragsetat erhebliche Summen hinzukommen
welche in den folgenden Jahren verſchwinden werden welche ſich
im ganzen auf 3 Mill belaufen ſo daß alſo eine dauernde Be
laſtung durch die Heeresverſtärkung von 21 Mill zu verzeichnen
iſt Da urſprünglich auf 23 Mill gexechnet wurde ſo bleiben wir
hinter dem Anſchlag alſo noch zurück Was nun die einmaligen
Ausgaben betrifft ſo befinden ſich in den 156 Millionen
an eiſernen Vorſchüſſen etwas über 3 Millionen Um nun die
einmaligen Ausgaben für die Heeresverſtärkung zu ermitteln iſt
es nothwendig einige Summen auszuſondern die mit der Heeres
verſtärkung nicht im Zuſammenhang ſtehen Das ſind die er
höhten Summen für die geſteigerte Operations und Schlag
fertigkeit des Heeres Zuſammen mit der baieriſchen Quote
betragen dieſe 58 Millionen Ferner iſt abzuſetzen als nicht
mit der Heeresverſtärkung zuſammenhängend für geſteigerte
Operationsfähigkeit in Bezug auf Feſtungsbau Eiſenbahnbau und
Bau einer Kaſerne in Allenſtein zuſammen 67 Millionen ſodaß
wir 126 Millionen abzuziehen haben Dann bleiben 14 Mil
lionen für die Heeresverſtärkung übrig Dieſer Summe iſt aber
hinzuzuſetzen was bereits 188687 außeretatsmäßig verlangt iſt
das iſt eine Summe von 78 Millionen ſodaß die bis jetzt nach
gewieſenen Koſten der Heeresverſtärkungen ſich auf etwa 34 Mil
lionen Mark belaufen Sie werden ſich erinnern m daß
Jbnen angegeben wurden 24,200,000 M ohne die Koſten für
Garniſon Lazarethe und Magazinweſen Für dieſe letztgenannten
Zwecke ſind bis jetzt ſchon 13 Millionen ausgegeben ſodaß wir
alſo auf dieſem Gebiete hinter dem Voranſchlage für die Heeres
verſtärkung um 2 Millionen zurückgeblieben ſind Jm dauernden
Etat betrug dieſe Erſparniß 1 Million dieſe Heeresverſtärkung
hat alſo nicht ſoviel gekoſtet als wir vorausſetzten Wollen wir
uns aber ein klares Bild von den einmaligen Ausgaben machen
ſo müſſen wir diejenigen Summen hinzurechnen die aus den Er
läuterungen pro 1887/88 erſichtlich ſind vorbehaltlich für die
Zukunft Und dieſe Summen belaufen ſich zuſammen auf etwas
über 13 Millionen und das ergiebt dann daß die geſammten
einmaligen Ausgaben der Heeresverſtärkung etwa 48 Mill M
betragen Nun enthält der ältere Etat drei größere Anſätze
einmal für die geſteigerte Schlagfertigkeit des Heeres 58 Mil
lionen für Eiſenbahnbauten 36 Mill zuſammen mitden Ausgaben für Feſtungsbau beträgt das 124 Millionen
Hier ſind künftig vorbehalten für Eiſenbahnen 31 Millionen für
Feſtungen 162 Millionen zählen Sie nun dieſe Summen hinzu
ſo ergiebt ſich daß der gegenwärtige Etat die Zukunft belaſtet
mit 1412 Millionen Rechnen Sie hierzu die 176 Millionen
des gegenwärtigen Nachtragsetats und die 14 Millionen welche
angegeben ſind für die außeretatsmäßigen Ausgaben von 1886/87
ſo ergeben ſich in Summa 333 Millionen M M das iſt
ja eine ſehr große Summe Jn Bezug auf die Begründung
beziehe ich mich auf die beigefügten Denkſchriften und erkläre
mich ſelbſtverſtändlich bereit bei den kommiſſariſchen Berathungen
weitere Aufklärungen zu geben Es werden namentlich dieſe
größeren Summen für Eiſenbahnen Feſtungsbauten und ge
ſteigerte Schlagfertigkeit des Heeres für nothwendig gehalten in
der gegenwärtigen Zeit da wir ſehen daß rundum in allen
Staaten größere Ausgaben für Militärzwecke gemacht werden
Jch kann alſo nur die Bitte ausſprechen daß der Nachtragsetat
ſo wie er von den verbündeten Regierungen entworfen iſt zur

Annahme gelangen möge nAbg Dr v Bennigſen nationallib Der Kriegsminiſter hat
bereits auf die ſehr großen Zahlen hingewieſen um welche es

Erna s Vater darf ſeine Gründe nicht verſchweigen er muß
ſie nennen

Jch kenne dieſe Gründe er wagt nicht ſie offen aus
zehen weil er fürchtet mich dadurch tödtlich zu be
eidigen

Nein nein Vater daß iſt ein Jrrthum
Und ich ſage Dir es iſt Wahrheit 53
Wenn es ſo wäre ſo würde ja Onkel Rüdiger ihm nun

e daß dieſe Gründe durchaus keine Berechtigung
aben

Beweiſen Womit will er es beweiſen fragte Baron
Archimbald deſſen Stirn ſich wieder umwölkte

Seine eigene Ueberzeugung
Was gilt ſie in den Augen derjenigen die an den Verdacht

glauben Nichts Strombeck wird die Achſeln zucken und
beſſere Beweiſe fordern ſo lange ihm dieſe nicht vorgelegt
werden können hält er an ſeiner Meinung feſt So gerne ich
n auch helfen möchte ſo glaube ich dennoch daß Du entſagen
mußt

Das kann ich nicht Vater erwiderte Erwin ſich hoch
aufrichtend

Und wenn Strombeck nicht nachgiebt
Jch ſagte ſchon was dann geſchehen würde
Bedenke wohl, warnte Baron Archimbald daß es noch

fraglich iſt ob Deine Braut ſich zu dem Schritt entſchließen
wird der ſie für immer von dem Vaterherzen trennt Es
wäre eine Kluft über die keine Brücke mehr hinüberführt

Glaube das nicht unterbrach ihn Erwin Wenn dieſer
peinliche Schritt geſchehen iſt dann wird Strombeck ſich in
das Unabänderliche finden So denkt Erna auch und darum
bangt mir nicht vor dem unglücklichen Ausgang

aron Archimbald ſtand am Fenſter und blickte ſinuend
hinaus Langſam fuhr ſeine Hand über die heiße StirnJch will Dir keine Vorſchriften machen, ſagte er leiſe mit

gepreßter Stimme aber ich rathe Dir ernſt die Folgen zu
prüfen bevor Du eine Ehe mit Erna gegen ihres Vaters
Willen un Mein v Leben iſt ein ſchwerer eweſen ich glaube auch jetzt noch nicht an die Beſtändigkeit deitleiſcheind den die Liebe Rüdigers in meine Nacht hinein

Baron Archimbald ihre Löſung iſt ſchwieriger als er glaubt geworfen hat Wir wollen nun abwarten was die nächſten

a tragsetat wird die über das dazu gehörige Anleihegeſetz ſich bei dieſer Vorlage handelt Es wird abgeſehen von derehe Etat die nicht üm la
Jahre aber doch im rn und dritten Jahre vom Krr
miniſter an der S der Vorlage auf rund 2 lionen
angegeben iſt ſich auch noch um Anleihen handeln die auch im
Laufe von 3 bis 4 Jahren einſchließlich des jetzigen Etatsjahres
aufgenommen werden müſſen in einer Höhe von mindeſtens
300 Millionen und welche alſo je nachdem man einen Zinsf
zugrunde legt immerhin um 11 bis 12 Millionen weiter daue
ünſeren Etat belaſten werden Das iſt zuſammen alſo ein jähr
liches Mehr von 33 bis 34 Millionen M Wo es ſich um ſo
überraſchend große Summen handelt da wird natürlich kaum
von einer Prüfnug im einzelnen im Plenum die Rede ſeinkönnen Jch will ßier nur beantragen daß die ganze Vorlage

der Budgetkommiſſion überwieſen werde und zwar die ganzeVorlage owobi der Nachtragsetat als im Zuſammenhange damit

das Anleihegeſetz Jch kann auch nicht wünſchen daß einzelne
Theile dieſes Etats die einen beſonderen Charakter haben viel
leicht einer Spezialkommiſſion überwieſen werden Bei der
Einheitlichkeit dieſer Angelegenheit iſt es nothwendig nicht blos
militäriſch und techniſch nach der Verwaltungsſeite ſondern auch
finanziell die Vorlage im Zuſammenhang zu prüfen Namentlich
würde ich es nicht für richtig halten daß die erheblichen Summen
für Eiſenbahnbauten in der Höhe von nahezu 67 Mill M einer
beſonderen Kommiſſion überwieſen werden Jch glaube allerdings
daß gerade dieſe Forderungen ſehr ſpeziell geprüft werden müſſen
dazu iſt aber auch Gelegenheit in der Budgetkommiſſion Wenn
nicht anders ſo kann dies in der Form geſchehen daß wie es
mir empfehlenswerth erſcheinen würde eine beſondere Sub
Kommiſſion eingeführt würde Welches Reſultat die eingehende
Prüfung ergeben wird das iſt in dieſem Augenblick ſchwerlich im
voraus mit Beſtimmtheit zu ſagen Es handelt ſich hier um
Angelegenheiten die ſich zum Theil einer öffentlichen Darlegu
im Plenum eines großen parlamentariſchen Körpers naturgemä
entziehen Sehr richtig wo allerdings dieſer Körper den
dringenden Wunſch haben wird daß ſeine Vertrauensmänner ineiner Kommiſſion die näheren Darlegungen erhalten wo es aber
nicht im Jntereſſe des Vaterlandes liegen kann daß alle dieſe
Mittheilungen der Oeffentlichkeit übergeben werden am aller
wenigſten ſchon in den Motiven der beiden Aktenſtücke welche uns
vorgelegt ſind Jch bezweifle nicht daß diejenigen erforderlichen
Mittheilungen welche die Kommiſſion wünſchen wird in einer
Form welche die Vertraulichkeit wahrt aber doch eine ausreichende
Ueberſicht über das Bedürfniß den Kommiſſionsmitgliedern ge
währt nachher auch bereitwillig von der Militärverwaltung ge
geben werden Jch will nur noch auf einige Geſichtspunkte auf
merkſam machen auf welche weſentlich ganz abgeſehen von ſolchen
vertraulichen Mittheilungen die Prüfung der Kommiſſion ſich er
ſtrecken muß Jch will nicht reden von der Prüfung aller der

s für Bauten für Ausſtattungen für Garniſonen und
eſtungsbauten ich will nur verweiſen auf die vorhin ſchon von

mir erwähnte ſehr bedeutende Summe welche in Höhe von 67
Millionen für Eiſenbahnen gefordert wird Jn dem laufenden
Etat ſind von dieſer Summe allerdings nur rund 36 Millionen
eingeſtellt worden während ein großer Theil noch zurückgeſtellt
worden iſt für die kommenden Jahre Es handelt ſich hier um
Bahnbauten zum Theil um Anlagen auf vorhandenen Bahnen
Staatsbahnen Reichsbahnen Geſellſchaftsbahnen zum Theil um
neue Bahnen weſentlich und überwiegend im militäriſchen Jnter
eſſe um die Mobilmachung die Beförderung der Truppen nach
den Grenzen zu erleichtern um namentlich in der Nähe des neu
tralen Gebiets der Schweiz Eiſenbahnen zu bauen von der
franzöſiſchen Grenze nach den rückwärts gelegenen würtembergiſchen
und bairiſchen Landestheilen mit Vermeidung des neutralen Ge
biets Die Ausführung dieſer Bahnen iſt nun in der Art gedacht
daß die Stagaten auf deren Gebiet ſie angelegt werden ſollen
alſo Baden Würtemberg Baiern Heſſen oder die Geſellſchaft in
Heſſen es handelt ſich um die Ludwigsbahn daß dieſe die
Bahnen bauen ſollen ſeien es nun die zweiten Geleiſe ſeien es
wie in Würtemberg und Baden ganz neu anzulegende Bahnen
und daß von ſeiten des Reichs ein ihr Zuſchuß gegeben
werden ſoll Die Höhe dieſes Porh es iſt nach der Vorlage
eine außerordentlich verſchiedene Bei den Neubauten in Würtem
berg ſollen etwa 60 Prozent in Baden 95 Prozent gegeben
werden Hinſichtlich der zweiten Geleiſe ſind ebenfalls die Zu
ſchüſſe ſehr verſchiedenartig normirt in Baiern am niedrigſte
mit 75 Prozent in andern Staaten und für die Geſellſchaft mit
80 85 und 90 Prozent Dies alles wird im einzelnen jedenfalls
einer ſorgfältigen Prüfung unterliegen a Die Motivirun
der Vorlage beſchränkt ſich im weſentlichen darauf daß dieſe
Bahnen vorzugsweiſe erforderlich ſind im militäriſchen Jntereſſe
ſeien es Neubauten ſeien es zweite Geleiſe und Erweiterungen
und daß nur ein geringes wirthſchaftliches Jntereſſe vor
handen ſei aktuelles zum Theil gar nicht für die ſpätere
Zukunft auch kein ſehr bedeutendes ſodaß daraus die
verhältnißmäßig geringe Betheiligung der betreffenden
Staaten bezw der einen Geſellſchaft erklärlich iſt Jm

Tage uns bringen Willſt Du heute morgen draußen nach
r Rechten ſehen Jch habe ſchriftliche Arbeiten zu be
orgen

Gerne lieber Vater ernſtliche Arbeit iſt mir gerade jetztBedürfniß damit meine Gedanken eine Ablenkung üben

Baron Archimbald ſandte ſeinem Sohne einen Blick voll
zärtlicher Liebe und ernſter Sorge nach dann ging ex in ſein
Arbeitszimmer und hier ſchritt er lange re hin und
her Endlich nahm er Platz vor ſeinem Schreibtiſch

Kaum hatte er die Feder ergriffen als nach kurzem Anklopfen
die Thüre haſtig geöffnet wurde und der Makler Steinhauer
eintrat Der Baron fuhr beim Anblick des verhaßten Mannes
von ſeinem Stuhl empor

Was ſoll das heißen rief er zornig Warum laſſen Sie
ſich nicht vorher anmelden SWeil ich vermuthen mußte daß Sie mich nicht annehmen
würden, erwiderte Steinhauer ruhig übrigens fand ich auch
draußen niemand der mich hätte anmelden können

Was wollen Sie hier
Das iſt mit wenigen Worten nicht geſagt Herr Baron

ich glaube es liegt in Jhrem eigenen Jntereſſe wenn Sie mich
ruhig anhören

Baron Archimbald ſtand hoch aufgerichtet neben ſeinem Seſſel
auf deſſen Lehne er ſich ſtützte ſein zornfunkelnder Blick heftete
ſich auf das tückiſche Geſicht des Maklers

Reden Sie ſagte er gebieteriſch
Peter Steinhauer hatte ſein Taſchentuch hervorgeholt undtrocknete damit die naſſe Stirn ſein Blick ſhweſſte unſtät

r W r daßSie mir damals den Vorwurf gem r aß ich ge
häſſige Gerüchte verbreitete nahm er das Dieſer
Vorwurf war ungerecht gleichwohl ſtützten Sie ſich auf ihn
um mich in ſchimpflicher Weiſe entlaſſen zu können

Sie kennen den Grund Jhrer Entlaſſung beſſer, warf der
e en henne die Antiage du en gen ich

ißt i e die Anklage mich erhoben ſie war aber ungerecht Wenn Sie glaubten ſich da

Munde war dann werden Sie
durch von dem Verdacht e e nnd bereits T
Gegeutheil dieſe Handlungsweiſe i jeden en daß Sie
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einzelnen wird es aber erforderlich ſein ich da
e

noh nicht eine Ueberſicht habe gewinnen können wie man gerade
jeſen beſtimmten Prozentſätzen und nur zu dieſen in den Vori en und Kontraktentwürſen die die Vorlagen uns mittheilen

gekommen iſt Eine ſorgfältige Prüfung in der Kommiſſion
nrftedn ſich um ſo mehr als wir doch gar nicht umhin können

bei illigung auch desjenigen was uns als ganz noth
wendig zum Schutze unſeres Landes nachgewieſen wird uns zu
vergegenwärtigen daß wir doch über kurz oder lang für die
Deckung dieſer neuen Ausgaben ſorgen müſſen Nun wäre es
z verkehrt die Finanzlage in dem Reiche als irgendwie deſperat

arzuſtellen Jm Vergleich mit den Finanzen anderer Länder
können wir dreiſt dehaupten daß die Reichsfinanzen und die

inanzen der deutſchen Länder in einer verbalism tig günſtigen
age ſich befinden daß namhafte Steuerquellen in eitſchländ

Iange nicht in dem Maaße ausgenutzt ſind wie in auderen Läu
dern Jedenfalls wird aber doch auch dieſe Seite nicht unberück
ſichtigt bleiben können und der Kommiſſion wird immerhin zu
empfehlen ſein dieienigen Erſparungen die ſich nach der genaueſten
Prüfung aller der Verhältniſſe als möglich darſtellen wirklich
eintreten zu laſſen da wir im Augenblick nicht in der Lage ſind
Deckungsmittel parat zu ſtellen Wir haben im Momente wie
den Herren aus der Feſtſtellung des laufenden Etats in Erinnerung

ſein wird ſchon die Zahl der Matrikularumlagen gegen das letzte
Jahr bedeutend erhöht um den Betrag von rund 28 Mill
das bringt auf Preußen allein um auf dies größte Land in
Deutſchland zu exemplifiziren den Betrag von nahezu 18 Mill
Mark Nun ſind die Finanzen der einzelnen Länder Und ich
erinnere auch hier wieder an Preußen auf welche man wegen
der Matrikularbeiträge angewieſen iſt in einer glänzenden Lage
zur Zeit nicht Jn Preußen iſt wenn ich recht unterrichtet bin
nach den Verhandlungen eine Fehlſumme von etwa 28 Mill im
laufenden Etat vorhanden geweſen welche alſo durch Anleihen
gedeckt werden muß im weſentlichen alſo zur Beſtreitung des

röhten Theiles der ſogenannten außerordentlichen AusgabenDenen würde nun wenn wir demnächſt eine Erhöhung der
laufenden Ausggaben einſchließlich der Zinſen von 332 Millionen
jährlich haben ein Betrag von etwa 20 Millionen T hinzu
treten ſodaß alſo damit ſchon in dem nächſten Jahre Preußen
falls wir andere Deckungsmittel im Reich oder im eigenen Lande
nicht finden mit einem Defizit von 48 Millionen zu kämpfen
haben wird Jch bringe dies in dieſem Zuſammenhange hier vor
weil ich wünſchen möchte daß die verbündeten Regierungen in
dem Augenblick wo ſie im Jntereſſe der Sicherheit des Vater
landes ſo bedeutende Forderüngen an uns richten auch nicht
unterlaſſen ſollen fortzufahren in denjenigen Arbeiten und ſie
möglichſt bald abzuſchließen welche uns zur Vermehrung der
Mittel im Reich wie es hieß noch in dieſer Seſſion vorgelegt
werden ſollen Jch halte mich für verpflichtet im Zuſammenhang
mit dieſer Seite der Frage ausdrücklich hervorzuheben daß zu
meiner größten Verwunderung Hört hört links mir in den
letzten Wochen wiederholt das Gerücht auch durch Reichstagsmit
glieder zu Ohren gekommen iſt daß hinſichtlich der Vorbereitungen

einer dieſer beiden Steuervorlagen eine große Eile nicht vor
ne zu ſein ſchiene es iſt die Vorlage wegen der Zuckerſteuer

Mir iſt das Gerücht mehrmals zugetragen daß es nicht un
möglich ſei daß dieſe Vorlage jetzt gar nicht erſchiene ſondern
etwa erſt im nächſten Winter Nun weiß ich wohl daß in der
letzten Zeit in einem Blatte von dem man annimmt daß es der
Regierung nicht fern ſtebht in einem ſogenannten halboffiziöſen
Blatte dieſe Gerüchte widerlegt ſind Jch halte es von Jntereſſe
daß gegenüber den ſo angeſpannten Forderungen an den Etat in
dieſer Vorlage ſeitens der verbündeten Regierungen hier aus
drücklich dieſen Gerüchten entgegengetreten wird Jch muß ſagen
von meinem Standpunkt als Abgeordneter aus könnte ich mir
gar nicht etwas Unvernünftigeres denken als wenn es ſich um
zwei beides ſehr wichtige und ſchwierige Vorlagen handelt die
wegen des Branntweins und wegen des Zuckers daß wir da
die erſte in dieſem Frühjahr bekommen die zweite aber
Preen ſehen ſollten Schwierig ſind beide Vorlagen
owohl was die Verwaltung die Technik als die Kontrollmaß

regeln und die Ausgleichungen der großen Intereſſen anlangt
um die es ſich bei dieſen Steuerobjekten und den Steuergeſetzen
für dieſelben handelt Aber ich glaube kaum einen Wider
ſpruch zu erfahren wenn ich behaupte Wenn man ſagen
ſoll welches die ſchwierigere iſt von beiden Ansarbeitungen
ſo iſt es doch die hinſichtlich der Branntweinſtener Da ſind die
Fragen der Kontrolle der Technik und der Verwaltung und vor
allen Dingen die ſo außerordentlich weitgehenden Gegenſätze und
die Schwierigkeiten der Ausgleichung viel tiefer liegend und weit
umfaſſender als hinſichtlich der Beſteuerung des Zuckers wo ich
dreiſt behaupten möchte daß die Fragen um deren Löſung es
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i dieſer Geſe t in hohem Grade im Laufeet re er z Klarheit ſich durchgearbeitet haben un
daß ſelbſt in Intereſſentenkreiſen wenigſtens ſo weit es ſich um
die verſtändigeren und weiter blickenden Elemente handelt auch
ein Ausgleich der Zutereſſengegenſese und verſchiedenen Anſprüche
ſoweit herbeigeführt iſt daß gerade die Intereſſenten ſelbſt
wünſchen daß ſobald wie möglich zu einer Zeit wo man billige
Berückſichtigung von ſeiten der Geſetzgebung noch erwarten
darf dieſe Jnduſtrie auf einen dauernden und feſten für lange
Se eſicherten Boden hinſichtlich der Beſteuerung geſetzt wird

as habe ich im Zuſammenhange mit der Vorlage vorbringen
wollen im übrigen kann ich nur wiederholen ich wünſche eine
eingehende Prüfung Dieſelbe kann nur in der Kommiſſion er
folgen die vertraulichen Mittheilungen können nur gelegentlich
der Kommiſſionsberathungen gegeben werden Aufgrund dieſer
gar berdge Prüfung werden wir zunächſt unſere Beſchlüſſe zu
faſſen haben und da ſage ich das Vertrauen zu dem Reichstage
daß das was aus der Kommiſſion als Ergebniß ſorgfältiger
Unterſuchung hervorgeht was als dringend nothwendig erkannt
wird für die dauernde Stärkung der Wehrhaftigkeit Deutſchlands
auf daß unſere Rüſtung die Angriffsluſt der Nachbarn ein
ſchränken möge daß das mit großer Mehrheit vom Reichstage
bewilligt wird Lebhaftes Bravo

Staatsſekretär Dr Jacobi Ich folge der von dem Vorredner
gegebenen Anregung ſofort und kläre ihn gleich über die Lage der
Zuckerſteuer Reſform auf Jch weiß nicht woher das Gerücht
entſtanden iſt daß die Regierungen mit der Reform der Zucker
ſteuer keine Eile hätten Die Arbeiten für dieſe Reform ſind
fortgeſetzt um Gange und werden thunlichſt beſchleunigt Wenn
der Abgeordnete von den Schwierigkeiten geredet hat welche die
Reform der Branntwein und Zuckerſtener biete ſo will ich in
eine Erörterung darüber nicht eintreten aber ich wiederhole daß
die Regierungen fortgeſetzt bemüht ſind dieſe Schwierigkeiten zu
heben und ſobald die Vorlagen ſoweit gediehen ſind ſie im
Hauſe einzubringen

h Frhr v Maltzahn konſ Mit dem Vorredner bin ich
der Anſicht daß die Vorlage unbedingt in einer Kommiſſion be
rathen werden muß und zwar in der Budgetkommiſſion Jm
Nachtragsetat handelt es ſich Um ganz neue Stellen und dieſe
ſind immer in der Kommiſſion vorberathen worden Ueber die
dauernde Belaſtung unſeres Etats bin ich zu denſelben Ergebniſſen
gekommen wie der Kriegsminiſter nämlich 372 Millionen Je
doch braucht dieſe Summe nicht in dieſem Jahre auf
drhrae zu werden ſondern nür etwa 156 Millionen Wir wer

en die Sunmen in Bezug auf ihre Nothwendigkeit zu prüfen
haben Was die Deckungsfrage betrifft ſo wird es nicht gut an
geben daß alles im Wege der Anleihe gedeckt wird im vorliegen

en Falle wird aber nichts anderes übrig bleiben So viel Kredit
werden wir wohl noch haben Es bleibt alſo Pflicht der Kom
miſſion zu unterſüchen über die Zinsdeckung und event Ab
tragung zu berathen Jch freue mich daß in den Kreiſen der
Regierung daſſelbe Beſtreben beſteht und ſo hoffe ich daß wir
zu einem befriedigenden Reſultat kommen Beifall

Abg Nickert dfr Das Erſtaunen iſt auf allen Seiten gleich
groß daß die geforderte Summe eine ſo überaus hohe iſt Der
Herr Kriegsminiſter hat das doch ſchon früher gewußt warum
hat er bei den früheren Berathungen nichts davon geſagt Mit
Herrn v Bennigſen freue ich mich darüber daß unſere Lage
immer noch beſſer iſt als anderwärts aber ich berufe mich auf
die Aeußerung des Abg Grafen Moltke daß es in Europa nicht
ſo weiter gehen könne Deutſchland hat am erſten Grund eine
ſolche Aenderung der Zuſtände herbeizuwünſchen Wir ſind noch
keineswegs am Ende der Herr Kriegsminiſter hat in der Kom
miſſion ſchon Neuforderungen für die Marine in Ausſicht geſtellt
Herr v Bennigſen hat ſchon geſagt daß uns ſelten eine ſo wenig
motivirte Vorlage zugegangen iſt Der Kriegsminiſter hat ſie er
gänzt aber eines hat er unerwähnt gelaſſen die Frage der Eiſen
bahnen Wir kommen da auf ein ganz neues Gebiet Das Reich
gewährt den verſchiedener Bahnen nach Willkür Beihilfen Bei
den preußiſchen Bahnen an der Grenze können ſich dieſe gleich
auf Millionen belaufen Herr v Bennigſen hat ſich darüber be
klagt daß in demſelben Augenblick wo die Regierung ſo große
Anforderungen an uns ſtellt ſie ſich nicht bemüht uns ent
ſprechende Finanzvorlagen zu machen Der Herr Schatzſekretär
hat allerdings erklärt die Arbeiten würden fortgeſetzt aber das
geſchieht ſchon ſeit 10 Jahren Die Regierung ſoll endlich einmal
das unnatürliche Verhältniß beſeitigen daß das Ausland auf
unſere Koſten billigen Zucker ißt Warten Sie vielleicht darauf
daß die Fabrikanten Jhnen die jetzigen Prämien anbieten wer
den Ueber die Branntweinſteuer ſchweige ich vorläufig ich
warte den Weg ab den die Regierung gehen will Nachdem der
Reichstag dem Kriegsminiſter alles gewährt hat ſollte dieſer doch
einmal dem Reichstag Kompenſationen machen Wir ſind ſchon
zufrieden wenn uns geſagt wird daß endlich einmal der Ab

ſich meiner und des Kammerdieners nur deshalb entledigten
um unſere Ausſagen als unglaubwürdig erſcheinen zu laſſen

Jhre Ausſagen fragte Baron Archimbald ſcharf Was
hätten Sie auszuſagen

Das was ich im Walde geſehen habe
Haben Sie dort wirklich etwas geſehen ſo kann Jhre Aus

ſage nur mich von dem furchtbaren Verdacht reinigen
Vielleicht erwiderte Steinhauer achſelzuckend Aber auch

das Gegentheil könnte der Fall ſein Baron es kommt
eben darauf an wie viel Jhnen der Friede werth iſt den ich
Jhnen anbiete Jhr Herr Bruder iſt von drüben zurück
ekehrt er will das Geheimniß erforſchen das über dem
ode ſeines Vaters ſchwebt er hat ſich bereits an mich ge

wendet da er weiß daß ich dieſes Geheimniß kenne So ruht
denn der Friede Jhres Hauſes in meinen Händen

Jäh blitzten Zorn und Entrüſtung in den Augen des Barons
auf Er ſtützte ſich feſter auf den Seſſel der unter dem Druck
ſeiner ſehnigen Fauſt krachte

Und was werden Sie meinem Bruder ſagen wenn ich
dieſem Erpreſſungsverſuch widerſtehe fragte er mit bebender
Stimnte

Was ich geſehen habe
Meineidiger Schurke
Herr Baron reizen Sie mich nicht fuhr Steinhauer auf

Jch habe mir viel von Jhnen gefallen laſſen und geduldig aufben Augenblick gewartet der mich entſchuldigen ſollte Dieſer

Augenblick iſt nun gekommen und von Jhnen verlange ich
zuerſt die Entſchädigung Sie haben mich damals entlaſſen
ohne Rückſicht zu nehmen auf meine langjährigen Dienſte
Die Forderungen zu denen ich berechtigt war wurden ab
gelehnt Nun frage ich Sie zum letzten male wollen Sie
dieſelben bewilligen und welche Summe gedenken Sie mir zu

Laſſen Sie mich ausreden, fuhr er fort als der
ron mit drohender Miene den Arm erhob und auf die
re zeigte Wenn Sie mich zufrieden ſtellen ſo werde ich

Ihrem Herrn Bruder ſagen ich ſei Zeuge des Selbſtmordes
geweſen Damit iſt die böſe Geſchichte für immer abgemacht
und Sie haben den Frieden gefunden den Sie aus vielen
Gründen wünſchen müſſen Thun Sie es nicht ſo erzähle ich

was ich wirklich geſehen habe und kein Hund wird mehr
z Stück Brot von Jhnen annehmen
Elender Menſch ſagte Baron Archimbald der in ver

Verachtung welche dieſe Worte ihm einflößren m Faſſung
wiedergefunden hatte Sie halten mich für ſo verworfen
daß ich auf dieſen ſchmachvollen Handel eingehen werdee

Jetzt endlich habe ich den Haken an dem ich Sie faſſen kann
Glauben Sie das wirklich ſpottete der Makler Gehen

Sie nur zum Staatsanwalt ich werde auch hingehen undmeine Ausfage beſchwören wir wollen dann ſehen wem er

Glauben ſchenkt
Einem ſolchen Schurken ganz gewiß nicht rief der Baronungeſtüm an der Glocenſchnur ziehend Jch werde nicht

länger ſchweigen mag daraus entſtehen was da will
mit dieſem Schurken befahl er dem eintretenden
Laßt er ſich noch einmal hier blicken ſo hetzt die Hunde

auf ihn

Peter Steinhauer hatte trotzig das graue Haupt zurück
geworfen Eine unſagbare Fülle von Haß Wuth und Rach
ſucht loderte aus ſeinen Augen

Das werden Sie bereuen Herr Baron ſagte er heiſer
und knirſchte mit den Zähnen Hohnlächelnd verließ er das
Gemach Der Knecht folgte ihm

Sorgt daß Jhr Euer Schäfchen ins Trockene bringt,
ſagte Skeinhauer draußen und das Zittern ſeiner Stimme
verrieth den Sturm der in ſeinem Innern tobte Die Herr
lichkeit hier wird nun bald ein Ende nehmen

Danken Sie Gott daß der junge Herr nicht zuhauſe iſt,
erwiderte der Knecht er kann jeden Augenblick heimkommen
er ſpaßt nicht

Jch ſpaße auch nicht, antwortete e n während er
in den Wagen ſtieg der vor der Thüre auf ihn wartete das
werde ich Eurem Herrn beweiſen Fahr zu Kutſcher

Er ſank in die Kiſſen zurück und ſchaute mit ſtarrem Blick
in die Ferne hinaus Das hatte er im ſchlimmſten Falle
nicht erwartet Auf Vorwürfe und böſe Worte war er vor
bereitet geweſen aber er hatte auch feſt geglaubt der Baron
würde dieſe Gelegenheit ſich von dem Verdacht zu reinigen
mit Freude benützen und dafür willig ein Opfer bringen

Was nun Haß und Wuth tobten in dem Jnnern des
leidenſchaftlichen Mannes Er wollte Rache nehmen aber
leichwohl nicht auf die Befriedigung ſeiner dent verzichten
aß Baron Archimbald den Erpreſſungsverſuch dem Staats

anwalt anzeigen würde glaubte er nicht er lachte über
dieſe DrohungEr wird ſieh hüten die W öffentlich zur Sprache zu
bringen, muürmelte er Der Verdacht gegen ihn iſt zu tief
gewurzelt als daß ſeine Erklärungen ihn erſchüttern könnten
wenn ich meine Ausſagen beſchwöre Baron Rüdiger begegnete
mir vorhin im Pariſer Hof werde ich ihn finden Jetzt
muß raſch gehandelt werden Hat er ſich mit ſeinem Bruder
ausgeſöhnt und will er nicht ſeinen eigenen Namen entehrtEs iſt ein Handel wie jeder andere

Ein Handel um einen Meineid den Sie mir zum Kauf
anbieten Ich werde dein Stagtsanwalt darüber berichten

ſehen ſo muß er mein Schweigen erkaufen

e Fortf folgt

d derqrt
lnß gema wird Unfere Erwerbsverhältniſſe ſind nichteng ehe 53 Hunderte von Millionen vom Erdboden aufheben

können Namentlich können wir von den Armen nicht mehr
ſehmen als jetzt ſchon geſchieht die Reichen müſſen ſtärker heran
gezogen werden und ich hoffe daß die endlich
dieſen Forderungen nicht mehr entziehen wird Beifall links

Während dieſer Rede iſt der Reichskanzler Fürſt v Bismarck
am Bundesrathstiſche erſchienen mit ihm Staatsſekretär v Boetticher
und Geheimrath Rottenburg

Kriegsminiſter Bronſart v Schellendorff Jch könnte den
Hrn Abg einfach fragen was hätte es dann genutzt wenn ich
damals dieſe Forderung auch gleich mitgetheilt hätte Er wäre
nicht geneigter geworden und diejenigen Herren welche dafür
geſtimmt hätten ſich dadurch auch nicht davon abhalten laſſen Mein

Standpunkt iſt mit dieſer Forderung ſo früh wie möglich hervor
zutreten und ich habe keine Veranlaſſung gehabt ſie zu verzögern
Je früher ich die Vorlage vorlege deſto früher kann ich das Militär
geſetz verwirklichen Die Vorlage war damals noch nicht fertig
und wenn ich ſie ſo vorgelegt hätte wie ſie ſich damals in meinem
Herzen befand dann hätte er einen noch größeren Schreck be
kommen Jnzwiſchen ſind bei den anderen Heeresverwaltungen
noch ganz erhebliche Neuaufwendungen gemacht worden und das
hat uns gezwungen mit der größten Genauigkeit die Sachlage zu
prüſen Er hat ferner von der kurzen Begründung geſprochen
und gerade das Gebiet herausgegriffen auf welchem wir bis jetzt
noch gar keine ſachlichen Grimdlagen haben das Eiſenbahnweſen
Vielleicht iſt Hr Rickert bereit uns in der Konmiſſion den rich
tigen Weg zu zeigen wenn er ihn weiß Wir beſchäftigen
uns mit dieſer Frage ſchon ſeit längerer Zeit Wenn er Kom
penſatiovn auf dem Gebiet der Dienſtzeit fordert ſo mag er doch
bedenken daß das bei dem Gefammtetat gar nicht ſo ſehr ins
Gewicht fallen wird Jm übrigen muß ich ihm erklären daß das
was wir jetzt an Heeresmitteln haben das äußerſte Minimum iſt
das wir haben müſſen und das Sie uns nicht verſagen dürfen
wenn nicht die Kriegstüchtigkeit unſerer Jnfanterie in erheblichem
Maße herunterſinken ſoll Es iſt ein Jrrthum daß die neuen
Fenerwaffen ein ganzes Dienſtjahr aufwiegen können Die Jn
fanterie hat jetzt eine 3 fache Feuerzone zu paſſiren und da müſſen
Sie mir zugeſtehen daß die Jnfanterie nicht feſt genug gefügt
ſein kann Die Verkürzung der Dienſtzeit wäre im jetzigen Augen
blick am ſchlechteſten angebracht Wir haben nichts mehr gefordert
als was wirklich noth thut

Abg Dr Delbrück Reichspartei Jch erinnere mich daß in
einer früheren Kommiſſionsberathung einmal einer meiner politiſchen
Freunde auf die mangelhafte Beſpannung der Artillerie aufmerkſam
machte und da eine Vermehrung forderte Damals wurde dieſer
Herr von der Linken darauf aufmerkſam gemacht welche ſchwere
Verantwortung ein Abgeordneter auf ſich lade wenn er etwas
fordere was die Regierung nicht einmal für nothwendig gehalten
m Daran mußte ich denken als ich mich mit dieſer Vor
age beſchäftigte Der Abg hat nicht nur die Verantwortung

dafür daß die finanzielle Belaſtung des Landes nicht zu groß wird
ſondern er hat auch die volle Verantwortung für das Wohldes Ganzen
zu ſorgen er ſoll nicht aur Vertrauen zur Regierung haben ſondern
er ſoll auch prüfen ob ſie genug thut erſt dann iſt er ebenbürtig
mit der Regierung Zwar ſind wir nicht befähigt zu überſehen
wie weit alle die Forderungen techniſch begründet ſind und
müſſen darin auf die Regierung vertrauen Wir meine politiſchen
Freunde und ich haben Vertrauen zur Regierung wir werden
die Einzelheiten des Nachtrags prüfen und dieſelben im weſent
lichen billigen wir haben auch die Zuverſicht daß unſer Ver
tranen von dieſer Regierung nicht getäuſcht werden wird Wenn
Hr Rickert ſeine Verwunderung darüber ausſpricht warum ſo
exorbitante Forderungen nicht vor den Wahlen geſtellt worden
ſind ſo kann ich doch erwidern daß wenn das geſchehen wäre
ſeiner Partei eine Waffe aus der Hand geſchlagen worden wäre
nämlich daß ſie hätten ſagen können Wir bewilligen jeden
Mann und jeden Groſchen Sehr wahr rechts Wenn Sie
dieſen Satz nicht hätten anwenden können wären Sie vielleicht
in noch geringerer Anzahl hier erſchienen Beifall rechts Wir
könnten uns vielleicht verſchiedene Erwägungen des Abg Rickert
z B über die finanzielle Lage des Landes und dergl aueignen
es kommt nur darauf an welchen Schluß man aus dieſen Er
wägungen zieht Wer die Forderung nicht bewilligen will der
mag über die zu ſtarke Belaſtung reden wer aber die Bedürfniſſe
zugeſtehen will der darf nicht ein ſolches Klagelied anſtimmen
Beifall Jndem alſo unſere Fraktion einen prinzipiellen Wider

ſtand gegen die Vorlage als vollkommen ausgeſchloſſen hält ſo
hält ſie doch eine Prüfung für nothwendig ob nicht etwa aus
Reſſortpatriotismus oder aus adminiſtrativen Motiven eine oder
die andere Forderung zu hoch gegriffen iſt Es iſt ja möglich
daß man einige Kleinigkeiten mit in die Vorlage gebracht hat
die man ſonſt nicht gefordert hätte die man aber in dem all
gemeinen Schwung mit angenommen zu ſehen hofft Hierher
gehören wohl einige Kaſernen und vielleicht auch Eiſenbahn
bauten bei welchen letzteren 10 bis 20 Proz Zuſchüſſe geleiſtet
werden ſollen Ein Prinzip bei dieſen Zuſchüſſen wie es Herr
Rickert verlangt läßt ſich allerdings nicht aufſtellen aber es wird
zu erwägen ſein ob die Sätze richtig gewählt ſind Es kommt
oft vor daß eine Bahn die man als ſchlecht angeſehen hat ſich
nachher ganz gut rentirt auch wird zu erwägen ſein ob die
Bahnen die direkten Anſchluß an die Reichslanbe haben nicht
direkt den Reichseiſenbahnen anzuſchließen ſein werden Die
Größe der Vorlage iſt es die uns keinen Widerſpruch gegen
ch r Weſng an die Kommiſſion erheben läßt Beiſall
rechts

Abg Richter dfr Der Herr Vorredner iſt miniſterieller
eweſen als das Miniſterium ſelbſt dieſes erkennt doch einePrüfung ſeitens der Volksvertretung an und findet ſie unter

Umſtänden auch nützlich und in der Ordnung Das Bemerkens
werthe an dieſer Vorlage iſt daß man gar nicht weiß was noch
alles im Hintergrunde lauert über die beſtimmte Verwendung
dieſer vielen Millionen wird nichts geſagt Die Summe iſt aber
eine ſo große daß die Zinſen davon ſchon einer erneuten Ein
ſtellung von weiteren 20,000 Mann entſprechen Es wäre des
halb umſomehr gerechtfertigt geweſen unten e auf
eine geringere Anzahl von Jahren zu bewilligen als wie gleich
auf ſieben Jahre wobei noch dieſe ungeheure Zinſenlaſt dazu
kommt Wenn man noch dieſem neuen Reichstage bei der letzten
Etatsberathung wenigſtens eine Andeutung über dieſe in Anus
ſicht ſtehende Anleihe gemacht hätte aber auch dazu hat ſich die
Regierung nicht verſtehen können Jch glaube deshalb daß ſehr
Vielen dieſe Vorlage höchſt überraſchend gekommen ſein wird
Wie ſoll man hier eine Bewilligung ausſprechen wo man gar
nicht abſieht wie viel daran iſt nöthig wie viel nicht Eine
Geſammtüberſicht wie ſie durchaus nothwendig iſt wird nicht
gegeben da iſt es doch mit dem bloßen Vertrauen eine gewiſſe
Sache Wie man im Feſtungsbau verfahren iſt das wiſſen Sie
Alle da werden wenn man die Waffentechnik nur in etwas ge
ändert glaubt gleich eine Reihe von gen kaſſirt andere in
immenſer Weiſe mit ungeheuren Koſten ausgebaut Wer bürgt
uns denn dafür daß man jetzt nicht wieder ſagt Die neue
Waffentechnik erheiſche eine vollſtändige Umänderung im Feſtungs
bau Was die Eiſenbahnen anlangt ſo haben wir das Prinzip
im Reiche daß jeder Einzelſtaat diejenigen Bahnen welche
ſtrategiſch als nothwendig erklärt werden aus eigenen Mitteln
berſtellen müſſe Warum ſoll nun auf einmal das Reich hier
einſpringen Solche Linien wie Nürnberg Heilbronn eine große
durchgehende Linie iwo 16 18 Züge gehen ſollen aus Reichsmitteln berzuſtellen iſt durchaus nicht gerechtfertigt Jch möchte

auch die Einzelſtaaten warnen für ein Linſengericht die Erſt
eburt das Recht des ſelbſtändigen Eiſenbahnbaues hinzugebeneue Kaſernenbauten finden ſich ebenfalls in dem Nachtrags

Etat Als ich damals dem Herrn Kriegsminiſter vorrechunete
daß wir ungefähr 40 Millionen für neue Kaſernenbauten aus
geben würden da ſagte er Ach das iſt ja viel zu hoch ge
riffen Nun m wie ſtellt ſich aber die Sache jetzt Jetztb ſchon 33 Mill incl der Kaſernements im Nachtrags
tat dazu verwendet und man weiß nicht wie vie noch

18 nothwendig erklärt werden wird Jch habe alſo Recht be



Solche Mittelantwortung dem Volke bewußt werden
nd doch nur zu beſchgffen durch Einführung neuer ünd drückender
teuern Zum mindeſten muß man aber mit der SteuerReform

ſo bald als möglich beginnen Jch erkläre daß angeſichts ſolcher
Geldforderungen der Regierung es geradezu unerhört iſt mit der
Abhang der Exportprämien bei der Zuckerſteuer auch nur

einen Tag zu zögern berdine auf dieſe militäriſchen Forderungen geht weit über das
aß hinaus was uns zugemuthet werden darf

rechts und Beifall bei den Deutſchfreiſinnigen
Staatsſekretär im Reichsſchatzamt D Jacobi J erkläre

nochmals daß ſich die Regierung einer Reform der
keineswegs entzieht ebenſowenig einer Reform der Branntwein
ſteuer Sollte die eine eher als die andere dem Hauſe vorgelegt h
werden können ſo liegt das an nichts anderem als an der Zeit
welche die Vorarbeiten erfordern Beifall

Abg Grad Elſäſſer Jch bin kein Freund von Schulden
machen aber die Schuld des Reichs ſtreift doch ſchon nahe an
die erſte Milliarde weiß wohl daß man jenſeits der
Vogeſen etwas weniger beſorgt im Schuldenmachen iſt aber das
kann für uns kein Beiſpiel ſein Die Erträge unſerer indirekten
Steuern ſind ſeit Jahren im Rückgange Jn Frankreich iſt man
bei den indirekten Steuern energiſcher dort beträgt die Tabak
teuer pro Kopf der Bevölkerung 8 in Deutſchland nur 1 M

enn man hier etwas von Frankreich lernen will ſo ſollte man
es thun Auch beim Brauntwein haben wir im Elſaß die nach
theiligen Folgen der niedrigen deutſchen Branutweinpreiſe kennen
elernt Würden dieſe beiden Steuern erheblich erhöht werden
o könnten wir von den Matrikularbeiträgen befreit und dieſe
Summe von 60 70 Millionen auf die Hebung der Landwirth d
ſchaft verwendet werden

Abg Schumacher ſoz äußert es ſei nicht zu verwundern
daß Deutſchland rüſten müſſe wenn die anderen Staaten voran

ingen aber Deutſchland treffe dies viel ſchwerer Wir haben
rüher den ordentlichen Etat nicht bewilligt den diesmaligen
Nachtragsetat werden wir erſt recht nicht bewilligen

Redner geht auf die Wahlen ein Präſident v Wedell
Piesdorf unterbricht ihn aber darin weil die Wahlagitation
gar nichts mit dem Nachtragsetat zu thun habe Zuſtimmung

Abg Schumacher fortfahrend Man hat fortwährend Un
wahrheiten über die Kriegsſtärke der anderen Staaten verbreitet
Bei der Zuckerſteuer müſſe man jetzt auf die Vorſchläge eingehen A
die früher von der Oppoſition gemacht worden ſind Wenn wir
uns an die Jntereſſenten wenden ſo werden wir niemals zu einer
Reform kommen

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage an die Bud
getkommiſſion verwieſen

Zur erſten Berathung ſteht ferner die Novelle zum Quartier
leiſtungsgeſetz für die bewaffnete Macht im Frieden

Das Geſetz iſt folgendermaßen begründet Das Bedürfniß
einer Abänderung des Geſetzes vom 13 Februar 1875 betreffend
die Naturralleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden war
im Jahre 1881 Jgpnlaſtung zur Vorlage eines Geſetzentwurſs
an den Bundesrath und Reichstag Dieſe Vorlage behandelte
die Abänderung des Geſetzes nur in Bezug auf die Stellung von
Vorſpann und die Vergütung hierfür Der Verſuch zu dem ge
wünſchten Ziele zu gelangen ſcheiterte da die vom Reichstag zu
dieſem Geſetzentwurf gefaßten Beſchlüſſe nicht die Genehmigung
der verbündeten Regierungen fanden Jnzwiſchen ſind die Organe
der Heexesverwaltung nach wie vor bemüht geweſen die Be
ſtimmungen des Geſetzes in einer den Jntereſſen der Truppe wie
der Bevölkerung entſprechenden Weiſe zur Durchführung zu
bringen Trotzdem iſt es nicht gelungen die Unzuträglichkeiten
welche die Handhabung des Geſetzes für alle hierbei Betheiligten
im Gefolge hat zu beſeitigen und iſt es insbeſondere unmöglich
im Wege der Verordnung Abhilfe zu ſchaffen Man hat zu der
vorgehen Geſetzesnovelle greifen müſſen

bag Freiherr v Buol Breitenbach Centrum ſpricht unter
großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes Man Du der Militär
verwaltung dasjenige was ſie in Friedenszeiten braucht unbe
dingt gewähren wenn auch mit möglichſter Sparſamkeit Be
ſonders iſt es wichtig daß die Laſten z B Einquartierung mög
lichſt von den Schultern der Einzelnen genommen und auf die
Geſammtheit der Staatsbürger übertragen werden Und in
dieſer Beziehung iſt es das Beſtreben der Militärverwaltung
nach thunlichſter Beſſerung zu ſtreben Jch beantrage die Vor
lage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen

bg Struckmann nwatl ſpricht ſich in ähnlichem Sinne wie
der Vorredner aus Bezüglich des in dem Entwurf in Ausſicht
genommenen engen Quartiers bitte er die zu wählende Kom
miſſion wohl zu erwägen ob nicht falls man in größerem
Maße von dieſem engen Quartier Gehrauch mache diejenigen
welche es zu leiſten haben gegen den jetzigen Zuſtand benach
theiligt ſind

Abg v Köller deutſchkonſ Auch wir ſind für eine Kom
miſſionsberathung aber wir möchten die Kommiſſion von 14 auf
21 Mitglieder verſtärken da ſich viele Mitglieder des Hauſes für
den Gegenſtand intereſſiren Namentlich ſind die Leiſtungen für
Vorſpanndienſte eingehend in der Kommiſſion zu unterſuchen denn
die Laſt welche hierin auf dem Lande Luht iſt ganz bedeutend

ch gebe der Hoffnung Ausdruck daß das requirirte Vorſpannweſen
ich noch bedeutend eiten oſen wird zumal die Bauern durch
aſſelbe häufig in eine fatale Lage gebracht werden Es iſt

erwünſcht daß die Preiſe ſo feſtgeſetzt werden daß ſich Lieferanten
finden welche die geſammten Vorſpanne übernehmen Auch damit
bin ich einverſtanden daß man die Preiſe für die Fourage höher
normirt und es iſt ganz gerechtfertigt hier die höchſten Tages
preiſe gelten zu laſſen Es kann uns dies als Produzenten nur
willkommen ſein Jm übrigen haben wir das Vertrauen zu den
verbündeten Regierungen daß ſie die Jntendankuren veranlaſſen
überall den Bedarf nur im Wege des freien Einkaufes zu decken
Wos die Flurentſchädigungen anlangt ſo kann man ſich mit den
beſtehenden Taxirungs Kommiſſionen durchaus einverſtanden
erklären Aus eigener Erfahrung kann ich ſagen daß gerade die
dabei anweſenden Offiziere und Jntendanturbeamten ſich äußerſt
entgegenkommend verhalten haben Jch wiederhole meinen An
trag auf Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21
M gteden

Abg Frhr v Buol erklärt ſich mit dieſem Antrage ein
verſtanden

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage an eine Kom
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Dienstag nachmittag 1 Uhr Tagesordnung

Antrag Kräcker betreffs Einſtellung des Strafverfahrens
gegen den Abg Singer Geſetzentwurf über Servistarif
und Klaſſeneintheilung der Orte

Schluß 4 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
40 Sitzung vom 25 April

Am Miniſtertiſche Miniſterpräſident Fürſt v BismarckKultusminiſter De v Hoßler San ſer v Boetticher
Liniſter für öffentliche Arbeiten Maybach Unter Staats

ekretär Lucanus Geh Ober Regierüngsräthe Dr Bartſch
ottenburg und andere
Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten
Die r rahetialt Vorlage ſteht zur zweiten Be

rathung dieſelbe enthält fünf Artikel deren erſter die Abände

Ein ſolches Syſtem der Ausbeutung in de

Große Unruhe ſind

uckerſteuer Jch

Zeit ja noch ſchwach aber ſie können geſtärkt werden einmal

Geſetz zu ſprechen ſondern fühle nur das Bedürfniß als Ein

nnd 3 hohe Zu 443 W uhalten Bei ſolchen Forderungen wie ſie hier die Regierung jetzt ihren Dibzeſen Seminare zur wiſſenſchaftlichen Vorbildung der ſ Beweis zu für jeden in Poſen anſäſſigen ſchen twieder macht da r h n die hie en eiſuich u n r et chen Vorbild a ne n S S e ine anſäfſigen Deutſchen t
pr

icht
Auf dieſe Semingre finden die Beſtimmungen des Artikels 2

des Geſetzes vom 21 Mai 1886 Anwendung
Abg v Hülſen konſ Jch habe mich vor meinen Wählern

und vor meinen evangeliſchen Freunden zu rechtfertigen und
vielleicht tragen meine Ausführungen dazu bei daß alle Mit
glieder meiner Fraktion die Vorlage ſo annehmen wie ſie aus
dem J hervorgegangen iſt Der Kulturkampf in
iſt ein Uebel das aus der Welt geſchafft werden muß darüber
ind wir alle einig Nur über das Wie gehen unſere Meinungen

auseinander Da halte ich denn dafür daß man den Fehlern
die man gemacht hat nicht noch ein paar neue hinzuflügen dürfe

mag die Verantwortung nicht auf mich nehmen die Regie
rung in dem Wege den ſie zur Beilegung des Kampfes beſchritten

at zu hemmen Die Regierung kann zweifellos alle platzgreifen
den Umſtände beſſer erwägen und beürtheilen als wir und da
ich überzeugt bin daß die Regierung das Beſte will ſo werde
ich ihr auf ihrem Wege folgen Den Kampf ganz aus der Welt
ſchaffen werden wir niemals weil er eine Kulturnothwendigkeit
iſt aber ihn auf das minimalſte Maß beſchränken das können und
müſſen wir Gerade im gegenwärtigen Momente iſt der Frieden
zwiſchen Kirche und Staat beiden der ſehr verwickelten europäiſchen
Konſtellation gegenüber doppeltes Bedürfniß darauf hat auch
ſchon der Herr Miniſterpräſident hingewieſen Redner bleibt
auf der Tribüne wegen der im Hauſe herrſchenden Unruhe

Weite iihrſto n Er ſcheint auszuführen daß dieſer
Lergleich wie ihn die jetzige Vorlage ſchaffen will von katho

liſcher wie von evangeliſcher Seite gleichviel bemängelt wird
Für ihn Redner ſei dies ein ſicheres Zeichen daß der Vergleich
die richtige Mitte zwiſcher dem halte was man aufgeben und

em was man gewähren könne Er empfiehlt ſchließlich die ein
ſtimmige Annahme der Vorxlage Beifall

8 1 und der Reſt des Art I ebenſo die folgenden 3 Artikel
werden ohne weitere Debatte angenommen für dieſelben ſtimmen
die Konſervativen mit Ausnahme des Abgeordneten v Below

t e Freikonſervativen mit Ausnahme des Abg Kenne
mann daliberalen wit die Abgg Dr Hammacher v d Brelie P Reinhold
v Schenkendorff Knebel u a

Eine Diskuſſion entſteht erſt beim Artikel welcher die Er
leichterungen bezüglich der Zulaſſung der Orden betrifft hierbei
wird folgende Reduerliſte gemeldet Dagegen melden ſich die

bgg De Virchow Dr Gneiſt v Dziembowski u Hagens
dafür die Abgg v MeyexArnswalde v d Reck Dr Windt
horſt und v Hülſen

Der prinzipielle 8 1 des Art V lautet
Jm Gebiete der preußiſchen Monarchie werden wieder zu

gelaſſen diejenigen Orden und ordensähnlichen Kongregationen
der katholiſchen Kirche welche ſich

a der Aushilfe in der Seelſorge
b der Uebung der chriſtlichen Nächſtenliebe
e dem Unterrichte und der Erziehung der weiblichen Jugend

in höheren Mädchenſchulen und gleichartigen Erziehungs
anſtalten

widmen
d deren Mitglieder ein beſchauliches Leben führen

Abg Dr Virchow dfr Wird der in Rede ſtehende Artikel
in die Praxis umgeſetzt ſo bin ich der Meinung daß gerade das
Gegentheil von dem eintreten wird was damit beabſichtigt iſt
Der Artikel hat jetzt nur vier Paragraphen während er früher
fünf enthielt Es wäre wünſchenswerth daß 8 2 3 und 5 im
alten Geſetz beſtehen geblieben wären und daß präzis aus
geſprochen wäre was aufgehoben werden ſoll und was nicht
Man muß klar wiſſen was die Vorlage eigentlich will ſonſt kann
es vorkommen daß das Reichsgericht Urtheile fällt die dem Sinn
deſſelben ſtrikte zuwiderlaufen Wir beurtheilen das Geſetz nicht
von einem ſpezifiſch evangeliſchen Standpunkte aus das wäre
durchaus falſch wir müſſen einen allgemeinen Standpunkt ein
nehmen Eine Nothwendigkeit daß die Katholiken durchaus
Ordensanſtalten haben müſſen kann ich nicht anerkennen Warum
können ſie nicht Propaganda treiben für ihre Kirche nach Art
der evangeliſchen MiſſionsGeſellſchaften Da die Unruhe im
Hauſe fortbeſteht bleibt auch dieſer Redner auf der Tribüne
größtentheils unverſtändlich Es iſt bekannt daß der Wider
ſtand den der polniſche Adel und Klerus nach der Begründung
des Deutſchen Reichs dem Reichskanzler entgegengeſtellt hat
einen Hauptanlaß zum Kulturkampf gegeben hat Nun will man
dieſem polniſchen Klerus wieder freie Hand laſſen Jch bezweifle
auch daß der Unterricht der Orden die nöthige Garantie für eine
nationale Erziehung giebt da die ſtaatliche Prüfung wie ſie von
unſern öffentlichen Lehrern verlangt wird hier wegfällt
Schließlich betont der Redner daß der Miniſterpräſident in der
That früher anders über das Weſen des kirchlichen Streits ge
urtheilt habe als jetzt und führt zum Beweiſe eine Rede deſſelben
an die er am 14 April 1875 im Herrenhauſe gehalten hat und
worin er es mit ſeinem Seelenheil für unverträglich erklärte die
Unfehlbarkeit des Papſtes anzuerkennen 8

Abgeordneter von Meyer Arnswalde Jch ſtimme für das
anze Geſetz folglich auch für den Artikel 5 Jch kann das um

mehr als meine Antecedentien durchaus keine Veranlaſſung
für mich bilden darüber Leibſchmerzen zu haben Heiterkeit
Der Artikel 5 iſt allerdings der einzige welcher gewiſſe Bedenken
erregen kann weil die Gefahr nahe liegt daß die katholiſchen
Orden e Propaganda jetzt wo ſie ſo zu ſagen wieder bei uns
neu auftreten in verſtärkterem Maße als früher betreiben
werden Jch meine aber daß ihnen ein ſehr ſtarkes Gegenge
wicht in den Diakoniſſen erwachſen wird Dieſelben ſind zur

durch die evangeliſche Vereinsthätigkeit und dann durch die Kirche
ſelbſt Dem Abg Virchow gegenüber bemerke ich daß eine freie
durch nichts gehemmte Ordensthätigkeit jedenfalls viel ſegens
reichere Wirkungen erzielt als wenn man ihr Feſſeln anlegt
Die evangeliſche Kirche beſſer zu dotiren halte ich für gerecht
und freue ich mich das die königl Staatsregierung von dergleichen Erkenntnis beſeelt zu ſein Weint Eine beſſere Dotirung

muß auf jeden Fall eintreten Jch erſuche Sie auch den
Artikel 5 im Jntreſſe des Friedens Jhre Zuſtimmung nicht zu

verſagen eAbg Pr Gneiſt natlib beantragt namens ſeiner Partei die
namentliche Abſtimmung über dieſen Artikel Nachdem die Re
gierungs Vorlage im anderen Hauſe über ihren Rahmen hinaus
erweitert ſei hätte man Amendements zu den einzelnen Artikeln
ſtellen können mit dieſem Artikel aber ſei die Vorlage für ſeine
des Redners Partei unannehmbar dieſelbe werde alſo demnächſt
vorausſichtlich gegen die ganze Vorlage ſtimmen

Abg v d Reck konſ führt aus daß die Orden mit den Jn
ſtitutionen des modernen Staates nicht in Widerſpruch ſtänden
An Vertretern des religiöſen Glaubens wäre ohnehin kein Ueber
fluß Redner wird bei der fortdauernden Unruhe und da er ab
gewendet von der Tribüne ſpricht zuletzt faſt ganz unverſtändlich
Ein evangeliſcher Kulturkampf wäre auf der anderen Seite für
Preußen noch viel bedenklicher als ein katholiſcher da die evange
liſche Kirche die Hauptkirche Preußens ſei

Abg v Dziembowski Ich habe keinen Auftrag gegen das

wohner der Provinz Poſen wo Deutſche und Polen zuſammenohne gegen die Zulaſſung der Orden mich zu erklären Das

germaniſche Prinzip für deſſen Propagirung in jenen Gegenden
man doch ſonſt ſo an hier eintritt wird durch nichts mehr

efährdet und gehemmt als durch die polniſchen katholiſchen OrdenRedner gehe auf die bisherigen E hege mit den meiſt deutſch

ruſſiſchen Ordensniederlaſſungen näher ein unter denen ſich die
Philippiner und Franziskaner beſonders agitatoriſch bemerkbar
gemacht hätten Unter dem Vorwande Almoſen zu ſammeln
um mich er auszudrücken haben die Franziskaner

rung der vorjährigen Novelle vom 21 Mai 1886 enthält
9 1 des Artikel I lautet

Die PBiſchöfe von Osnabrück und Limburg ſind befugt in

ich zur Aufgabe gemacht die Polen gegen die Deutſchen aufzu

entrum die Polen und ein Theil der Nationol S

eine tenün u egierungsvorlage annehmbar Man kann es

n t verſtehen daß die Staatsregierung auf der einen Seite
durch Koloniſationen das Dentſchthum zu heben beſtrebt iſt und
auf der anderen Seite ihr Werk durch die h der Ordenzerſtört eder es es geht eine tiefg euſe Erregung
durch die be inwohnerſchaft Poſens und Weſtpreußens
Jch beabſichtigte eigentlich den Antrag zu ſtellen dieſe Provinzenvon den Beſtiinntungen des Art 5 auszunehmen nehme ter
davon Abſtand da Ausſicht auf Annahme doch nicht vorhanden
iſt und ich die Debatte nicht unnöthig verlängern will Für den
Art 5 vermag ich jedoch nicht zu ſtimmen

Miniſterpräſident Fürſt v Bismarck Die Regierung iſt
keineswegs gewillt geweſen mit dieſer Vorlage den polniſchen
Beſtrebungen in der Provinz Poſen denjenigen Beiſtand zuzuführen der ihnen durch die Orden erwachſen kann Sie hat ich

aber nichtsdeſtoweniger entſchließen müſſen Jhnen die Annahme
der geſammten Vorlage wie ſie aus dem Herrenhaus gekommen
iſt hier zu empfehlen weil durch Abbröckelung eines Theils von
derſelben das Zuſtandekommen des Friedens mit der römiſchen
Kurie wiederum in Frage geſtellt wird und weil die Regierung
im Geſammtintereſſe des Staats glaubt ein höheres Gewicht auf
das Zuſtandekommen dieſes modus vivendi mit der Kurie legen
zu müſſen als auf die lokalen Uebelſtände welche dadurch in
einzelnen Provinzen ſich herausſtellen können

Abg Dr Windthorſt Jch erkläre namens meiner Freunde
daß wir uns auf unſere beim Anfange der Verhandlungen abgeebene Erklärung beſchränken wir wollen frühere elusſihrungen
hier nicht wiederholen um nicht durch irgend ein Wort die Ruhe

zu ſtören welche zum Zuſtandekommen des Friedenswerkes noth
wendig iſt Der Verſuch hier einfeitige Jnterpretationen anzu
führen iſt ein vergeblicher ſind die Beſtimmüngen zweifelhaſt
ſo müſſen ſie interpretirt werden durch die geſammten Faktoren
welche bei der Geſetzgebung mitgewirkt haben Wenn aber Juriſten
kommen wie das ſo oft geſchieht und nachher das Geſetz nach
ihrer Meinung allein auslegen wollen ſo iſt das verwerflich

em Herrn Vorredner aus dem Hauſe könnte ich auch recht wohl
antworten ich verzichte aber für den Augenblick darauf da der
de heeibslanzter das in ſo maßvoller Weiſe ſchon ſelbſt ge
than hat
Abg Hagens utlb auf der Tribüne faſt vollſtändig un

verſtändlich da die Unruhe im Hauſe ſich noch vergrößert hat
ſcheint die Bedenken welche der Abg v Dziemboweki geltend ge
macht hat aus nationalen Gründen zu theilen Die Regierung
mache ſich in gewiſſem Sinne den katholiſchen Ordensgeſellſchaften
gegenüber wehrlosPräſident v Koeller Meine Herren ich muß dringend um
mehr Ruhe bitten Jch bin nicht im ſtande den Ausführungen
des Redners zu folgen eDer Redner bleibt trotzdeſſen auf der Tribüne urd

Abg Dr v Jazdzewski Pole Jch will aus denſelben
Gründen wie ſie der Abg Dr Windthorſt hervorgehoben hat
auf die Angriffe des Abgeordneten v Dziembowski gegen die
katholiſche Ordensthätigkeit in den ehemals polniſchen Landestheilen
nichts erwidern und nur ſoweit er mich perſönlich damit berührt
hat mit einem Wort antworten Der Herr Abg v Dziembowski
hat gemeint wenn ich an meine Bruſt ſchlagen wollte und ehrlich
meine Meinung ſagen würde ſo müßte ich ihm Recht geben
Nun ich bin ſtets gewohnt ehrlich zu ſein und muß dem Herrn
Abgeordneten erklären daß er vollſtändig im Unrecht iſt und
auch nicht imſtande ſein wird ſeine Behauptung beweiſen zu
können

Abg Dr Wehr rn frk Jch will mich in garkeine Polemik einlaſſen und nur kurz dem Abg v Jazdzewski
erwidern daß in Weſtpreußen theilweiſe ſogar ſelbſt die Katholiken
die Ordensthätigkeit in dieſer Provinz ſo ſchildern wie ſie der
Abg v Dziembowski dargeſtellt hat Daß die Frauziskaner und
andere Mönche ihre Schuldigkeit gethan haben gebe ich zu ſie
haben ſie eben in zu reichem Maaße gethan Heiterkeit Den

er et der Regierung verſtehe ich vollkommen theile ihn
aber nicht

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und dann über den Artikel
auf Antrag der Abgg von Eynern und mehrerer Nationalliberalen
namentlich abgeſtimmt Abgegeben werden 369 Stimmen von
denen erſtere 22 auf Enthaltung der Abſtimmung lanten Es
bleiben mithin 347 giltige Stimmen und beträgt die abſolute
Majorität 174 Es ſtimmten jedoch mit Ja 230 und mit Nein
117 Abgeordnete ſo daß auch der Artikel 5 mit großer Majorität
angenommen iſt

Der Reſt der Vorlage wird angenommen
Schließlich nimmt das Haus noch in erſter und zweiter Be

rathung den Geſetzentwurf betreffend Abänderungen der Kirchen
genieinde und SynodalOrdnung für die Provinzen Preußen Oſt
und Weſtpreußen Brandenburg Pommern Poſen Schleſien und
Sachſen vom 10 September 1873 und der Generalſynodal Ord
nung für die evangeliſche Landeskirche der acht ueun älteren
Provinzen der Monarchie vom 20 Januar 1876 und gleichfalls
in erſter und zweiter Berathung den Geſetzentwurf über die Ant
hebung des Frankfurter Geſetzes vom 17 November 1846 die
Breite der Radfelgen des Laſtfuhrwerks betreffend ohue jede
Debatte an

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Tagesordnung 3 Leſung

des Volksſchullaſtengeſetzes Kaſſenbericht der Ober Rechnungs
kammer pro 1885/86 2 Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die
Kantongefängniſſe der e

Schluß 13 Uhr

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Von dem in Philippopel lebenden griechiſchen Gelehrten

Petros Papageorgiu wurde der Pol Korr zufolge kürzlich im
Hauſe eines Freundes eine neue Handſchrift einzelner
Werke des Ariſtoteles vorgefunden Die Handſchrift welche
nach allen Anzeichen aus dem 14 Jahrhundert ſtammt umfaßt
auf 180 Blättern folgende Schriften des griechiſchen Philoſophen
Ueber den Himmel vier Bücher anf Blatt 76 UeberEntſtehung und Vernichtung zwei Bücher auf Blatt 77 1240

die drei erſten Bücher Ueber die Seele auf Blatt 125 178
kritiſche Bemerkungen auf Blatt 179 180 Die Handſchrift iſt
ſehr rein leicht zu leſen und vorzüglich erhalten auf dem Rande
iſt ſie mit Bemerkungen verſehen welche einer ſpäteren Zeit an
zugehören ſcheinen Jm Augenblicke beſchäftigt ſich der erwähnte
Gelehrte behufs Feſtſtellung des Werthes dieſer nen aufgefundenen
Handſchrift mit einer Vergleichung derſelben mit den deſtehenden
Ausgaben Nach den bisherigen Ergebniſſen dieſer Vergleichung
ſcheint die Handſchrift von einem dedeutenden Werthe zu ſein

v Stellen wird ſogar die Didot ſche Ausgabe ver
eſſert

Ein Enkel des verſtorbenen vlämiſchen Schriftſtellers Heudrit
Conſcieuce theilt der flämiſchen Zeitung Zweep mit daß
ſich nunmehr in dem literariſchen Nachlaſſe die von Conſeience
ſelbſt niedergeſchriebenen Memoiren aufgefunden haben Man
hatte bisher geglauht daß dieſelben bei einer Feuersbrunſt mit
verhranut wären

Das Gutzkow Denkmal welches in nächſter Zeit in
Dresden errichtet werden ſoll wird auf der vor der Kreuzſchule
gelegenen Bürgerwieſe wo auch das Körner Denkmal ſteht auf

erhünm gen Vermuthlich wird Albert Träger die Weiherede

ernehmen vAus Paris meldet uns ein Telegramm daß die Auf
führung der Oper Lohengrin bis auf weiteres verſchoben
worden iſt Die Jnſcenirung des L im Edentheater
ſoll etwa 300,000 Fres koſten Dieetzen Lebhafte Unruhe Abg v Jadzewski ruft Beweiſerr v Jadzewski ich brauche Jhnen dafür keinen e
artige Die große Orgel auf der Bühne hat allein 32,000

eſetz wäre nur in der

usſtattung iſt eine 5
es



ie Choriſten 90 an der Zahl haben durch ei rüroſtet
den Nachweis ihrer muſſkaliſchen eiſnngeſengteit

i Das Orcheſter beſteht aus den bedeutendſten ften
ſſiſchen Konzerte Für Dekorationen ſind 100,000 für dienze

Koſtüme 50,000 Fres verausgabt worden An bei dem denkbar
roßartigſten Erfolge werden die Koſten nicht mit zehn Vorne gedeckt werden können Der Unternehmer
amoureux hat daher die Abſicht nach den p e rſelungen

die größeren Provinzialſtädte mit dem ganzen aterial zu
reiſen und dort die Oper ebenfalls vorzuführen
e m
t Vereine und Verſammlungen

V Generalverſammlung des Deutſchen Privat

r gen Tage bierſelbitagdeburg 24 April Die am heutigen Tage hierßer Reichshalle unter dem Vorſitze des Vor

ſitzenden des Hauptvorſtandes Hrn Ballewski Magdebur
abgehaltene 5 ordentliche Generalverſammlung war ſehr zahlrei
von Vertretern der e aus weiteſter Ferne wie Wormsrankfurt Köln Breslau Schwerin 2c beſucht Die VerPhnnteng wurde kurz nach 10 Uhr eröffnet und währte mit
einer etwa zweiſtündigen Mittagspauſe bis geep 19 Uhr abends
Auf der Tagesordnung ſtand 1 Berichterſtattung und Rech
nungslegung des Vorſtandes Der vorliegende ſorgfälti
bearbeitete Geſchäftsbericht weiſt ein ſehr befriedigendes Ergebni
der günſtigen Entwickelung dieſes Vereins der Selbſthilfe auf
Die Mitgliederzahl iſt im letzten Geſchäftsjahre von 3509 auf
5048 in 72 Zweigvereinen geſtiegen welche zuſammen 82,320 M
an die Hauptkaſſe abführten An Unterſtützungen wurden
5475 M an 85 Perſonen gewährt Der eiſerne Fonds hat die Höhe
von 19,200 der Dispoſitionsfonds eine ſolche von 26,250 M
erreicht Die Geſammteinnahme aller Kaſſen bezifferte ſich auf
100,178 ausſchließlich der Krankenverſicherung und der Lebens
verſicherung Dieſe Leiſtung iſt eine derartige daß man der
ferneren Entwickelung des Vereins mit vollem Vertrauen entgegen
ſehen kann Auch die eingeführte Stellen vermittelung hat
im vergangenen Jahre ſehr gute Fortſchritte gemacht Auf
Antrag der Rechnungsprüfer und des Ausſchuſſes wurde dem
Vorſtande Entlaſtung ertheilt und der wohlverdiente Dank für die
ausgezeichnete Geſchäftsführung ausgeſprochen Eine mehr
ſtündige Berathung rief ſodann die Feſtſetzung des Haus
baltsplanes für das Geſchäftsjahr vom 1 April 1887
bis Ende 1888 hervor welcher in Einnahme und Ausgabe mit
37,500 M abſchließt Die einzelnen Summen wurden durch
berathen und mit geringen Aenderungen genehmigt Betreffs des
Antrages auf Umgeſtaltung des Vereinsorgans wurde beſchloſſen
die Privat Beamten Zeitung wie bisher allmonatlich erſcheinen
zu laſſen Bei der Ergänzungs bezw Neuwahl ausſcheidender
Vorſtands und Ausſchußmitglieder wurden die Herren
Bällewski Vorſitzender Schmidt ſ ſtellv Rendant und
Wolter Beigeordneter ſämmtlich zu Magdeburg Maaß
Berlin Brand tBraunſchweig Schulze Magdeburg Braun
Bernburg und BrauerZwickau Ausſchußmitglieder durch Zu
ruf wiedergewählt Der Antrag auf Gründung einer
Krankenkaſſe für den Verein wurde abgelehnt Es ſoll den
Zweigvereinen die Gründung eigener Ortskaſſen mit Auſchluß an
centraliſirte Hauptkaſſe anheim gegeben werden Desgleichen
wurde der Antrag des Vorſtandes den Stellennachweis in
eine Stellenvermittelung umzuwandeln abgelehnt dieſe
Frage ſoll in nächſtjähriger Generalverſammlung noch nals be
rathen werden Die vom Hauptvorſtande in Vorſchlag gebrachte
Vereinbarung wegen Zinsberechnung der einzelnen
Verſorgungskaſſen mit dem Hauptverein wurde einſtimmig
angenommen

verein des Deutſchen Fleiſcherbundes hielt geſtern im
Gaſthof zur Reichskrone hier ſeinen dritten Bezirkstag Es
nahmen an demſelben 200 Abgeſandte theil Der Vorſitzende
Hr Gaßmann Erfurt erſtattete den Bericht über die Thätigkeit
des Vorſtandes 1886/1887 und ertheilte das Wort dem Delegirten
Wiegand Apolda zu dem Antrage Nur Jnnungs Mitglieder
ſind berechtigt Lehrlinge auszubilden Jm allgemeinen verlief
dieſe Angelegenheit ergebnißlos wenigſtens wurde ein bindender
Beſchluß nicht gefaßt Angenommen aber wurde nach einem
Referat des Hrn Schmöger Erfurt der Antrag daß zum Mit

der Jnnnng nur aufgenommen werden kann wer den
efähigungs Nachweis zum ſelbſtändigen Betriebe eines Geſchäfts

beſitzt Ueber Punkt 3 Wie kann ſich der Fleiſcher vor Strafe
ſchützen wenn Fleiſch unterſucht als geſund erklärt dennoch beim
Verkauf einzelne Finnen vorgefunden werden ſprach Hr
Flitner Artern Beſchloſſen wurde beim Reichstag um Erlaß
eſetzlicher Beſtimmungen vorſtellig zu werden Jn den letzten

Jahren hat man mehrfach verſucht Schlachtvieh nach Lebend
gewicht zu kaufen und 5 Proz Tara abzuziehen Ueber die
Ergebniſſe dieſes Einkaufs berichteten heute die Herren Riemann
Gotha und Gebhardt Weimar Einzelne Fleiſchermeiſter ſind
für dieſe Einkaufsart im großen und ganzen ſind die Erfahrungen 23 40

B 25 April Rüböl per April Mai 44 00 per MaiJuniaber nicht zugunſten des Lebendgewichts ja in vielen Fällen ſtellt
ſich dieſe Art des Einkaufs als unangänglich heraus Jn betreff
des Thema s Ueber die ſchädlichen Einwirkungen auf Fleiſch
durch Fütterung von Fleiſchmehl und Leinſamen Saatmehl
wurden Mittheilungen gemacht die erkennen laſſen daß ſolches

leiſch ſich ſchlecht hält Es haben auch bereits Landwirthe be
ſchloſſen damit nicht mehr zu füttern Der nächſtjährige
Verbandstag iſt in Eifenach

Die 60 Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und
Aerzte findet vom 18 bis 24 Sept in Wiesbaden ſtatt Die
Geſchäftsführung liegt bekanntlich in den Händen der Herren
Geh Rath Prof Dre R Freſenius und Sanitätsrath Dr Pagen
ſtecher Mit der Verſammlung wird eine Fachausſtelklung
verbunden werden in der Neues und beſonders Vollendetes von
Apparaten Jnſtrumenten Hilfsmitteln und Präparaten gezeigt
werden ſoll Die Ausſteller werden weder Platzmiethe noch
Beiſteuer irgend einer Art zu leiſten haben und es darf eine der
Verſammlung würdige die neueſten Fortſchritte repräſentirende
Ausſtellung erwartet werden Anfragen ſind an den Vorſitzenden
des AusſtellungsComites Hrn Dreyfus Frankfurterſtraße 44
Wiesbaden zu richten Es ſind folgende Gruppen in Ausſicht
genommen 1 Chemie 2 Phyſik mit beſonderer Abtheilung für

ikrologie 3 naturwiſſenſchaftlicher Unterricht 4 Geographie
5 wiſſenſchaftliche Reiſeausrüſtung 6 Photographie 7 Anthro
pologie 8 Biologie und Phyſiologie 9 Hygiene 10 Ophtal
mologie 11 Laryngologie Rhinologie und Otiatrie 12 Elektro
Therapie und Neurologie 13 Gynäkologie 14 Chirurgie
15 e e 16 Orthopädie 17 Zahnlehre undBZahnheilkunde 18 Pharmacie und Pharmakologie

Der zweite allgemeine deutſchel Neuphilologentafindet zu Frankfurt a M am 31 Mai und 1 Juni 1887 ſtatt
Es ſind S Vorträge angemeldet Oberlehrer D Ahn
Lauterberg Ueber die freien ſchriftlichen Arbeiten im Franzöſiſchenund Engliſchen Realgymnaſiallehrer Dr Küh v e

en in die fremden Sprachen Prof D SachsBrandenburg

Peter ne t rei tokalſyſteme Prof tietor Marburg Die Stdes Engliſchen im Unterricht u raung
Wagaren und Produktenberichte

Kaffee
mburg 25 April Kaffee lebhaft ſteigend Umſatz 17,000 SackHamb

Havre 25 April Vorm 10 Uhr 30 M m von Peie e e hNov 89075 Schwach ver Sept es ger t 8000 ver

Zucker

Magdeburger Börſe e

23 April 25
Kry r Zug DaKornnger 96 21 35 21 75 21 50 21 75
Kornz Rend 88 20 10 20 60 20 20 20 70

do Rend 755 16 20 18 00 16 20 18 00
Tendenz am 25 April Feſt

23 April 25 April27 M 27 00 Mr Brodraffinade 26 50 26 50
Gem Fan 25 75 26 00 26 00Gem Melis I 25 50 25 50Tendenz am 25 April Feſt

Magdeburger Börſe vom 25 April

Rohzucker I Produkt
Tranſito f a B Hamburg

il 11 85 872 90 bez u Br 11 87apri hie

Mai 11 85 87 bez Br
uni 12 z Bruni Juli 12 05 10 bez Br
uli bez Br Guli Auguſt bez Br GAuguſt 12 15 20 bez Br GOkt Nov GdHtt Dez 11 75 bez G
Tendenz Feſt

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Paris 25 April Kelegr Rohzucker 889 feſt loco à 28 50

Weißer Zucker feſt r
pr MaiAug 33 50 per Okt Jan 33 60

London 25 April Telegr 96 Javazucker 13 ruhig ſtetig Rüben
Rohzucker 119 do Eentrifugal Cuba

Antwerpen 23 April Rübenzucker Sofort 28 00 J res Febr 28 75 3 Ruf Boden ar
0 DDDeHSCentr Bd Pf 82,50 bzG

6 NewYork Stadt Anl
Oeſt PapierRente

SilberRente
42 Oeſt Gold Rente
59 Ungar Papier Rente 70,70 B
4090 Ung Gold Rente
Jtalieniſche Rente

3 Halleſche Sta31 Kopenh Stadt Anl 95,75 bzG
409 Liſſab Stadt Anl

bis Fres Mai Juli 29 00 25 Fres Okt Dez 27 50

Petroleum
Berlin 25 April Amtl Petroleum Raffinirtes Standard white per

C Termine ſtill GekündigtCtr Kündigungspreis M Durchſchnittspreis M Loco
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr

per dieſen Monat per April Mai per MaiJunir Juni Juli per Juli Aug per Aug Sept per Sept
t 4

Stettin 25 April Loco 10,40
Bremen 25 April Schlußbericht Standard white loco 5,95 Br

Geſchäftslos

Hamburg 25 April Petroleum loco ſtill Stand white loco 6,05
Br 5,95 Gd pr Aug Dez 6,85 Gd

Antwerpen 25 April Telegr Schlußbericht Raffinirtes Typebez B f5weiß loco 15 bez 151 Br pr Mai 1 pr Julibez 15 Br pr Sept 16 bez 157 Br Ruhig
Spiritus

Berlin 25 April Amtlich Spiritus per 100 1 a 100/5 10,000 I
Term ſchw behaupt Gek 110,000 1 Kündigungspr 40 10 M Durchſchnittspreis M Loco mit Faß

16,0000 loco ohne Faß 40 3 bez
Magdeburg 25 April Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß

40 60 40 90 M Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Magdeburg 25 April Hermann Walther Kartoffelſpiritus feſter

du Wo Se 40 60 40 90 M Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
inde 42 r

Leipzig 25 April Spiritus per 10,000 ohne Faß loco 40 70 bez
Gd Höher
Poſen 25 April Spiritus loco ohne Faß 38 60 per April 38 70 per

April Mai 38 90 per Juni 39 60 per Juli 40 20 per Aug 40 60 Gek 15000 Iaumburg 25 April äringiſch ig FeſtNaumburg pril Der Thüringiſche Zweig S Stettin 25 April Spiritus ſtill loco 39 40 per AprilMai 30 30
per Juni Juli 40 20 per Aug Sept 41 60

Breslau 25 April Spiritus per 1001 1000 per April Mai 39 00 per
Juni Juli 39 40 per Aug Sept 40,50

Hamburg 25 April Spiritus feſter per April 25/ Br per Mai
Juni 25 Br per Juli Aug 26 Br per Sept Okt 278 Br

Paris 25 April nachm Telegr Spiritus behauptet per April 41 00
per Mai 41 25 per Mai Aug 41 50 per Sept Dez 40 25

Paris 25 April abends Telegr Spiritus feſt
per Mai 41 50 per Mai Aug 41 50 per Sept Dez 40 50

Oelſaaten Oele Fettwagren
Berlin 25 April Amtl Helſaaten per 100 Kg Gek Winter

raps Sommerraps Winterrübſen SommerrübſenM Rüböl per 100 kg mit Faß Termine behauptet Gek 300 Ctr
Kündigungspreis 43 40 Durchſchnittspreis Loco mit Faß 43 6 Loco
ohne Faß per dieſen Mynat 43,5 bis 43 4 per April Mai 43 5 bis
43 4 bez per MaiJuni 43 5 bis 43 4 bez per Juni Juli bis 43 8 bezper JuliAug per Aug Sept per Sept Ott 44 2 bis 42 9 bez
Leinöl per 100 kg loco M Lieferung

Leipzig 28 April Rapskuchen per 100 Kg netto loco 11 11,00 M bez
Rüböl per 100 Kg netto loco flüſſiges 42,75 bez Ruhig
o 2 r tin 25 April Rüböl ſtill pr April Mai 44,00 per Sept

öln 25 April Telegr Rüböl loco 23,60 per Mal 22,80 pr Okt

Hamburg 25 April Rüböl matt loco 41
Paris 25 April nachm Telegr Rüböl rig per April 50,00

per Mai 49,25 per Mai Aug 50,25 per Sept Dez 51,75
Paris 2h April abends Telegr Rüböl feſt per April 49,25

per Mai 49,50 per Mai Aug 50,25 per Sept Dez 51,75
Peſt 25 April Telegr Kohlraps per Aug Sept 107/ à 11
Amſterdam 25 April Telegr Rüböl loco 25 per Mai 22/, per

Dez 222 Raps
Hülfeufrüchte

Berlin 23 April Pol Präſ Erbſen r zum Kochen 20 30
per 100 kgSpeiſebohnen weiße 24 40 Linſen 30 60 M

Berlin 25 April Amtl Mais per 1000 kg Loco unveränd Termine
Gek 200 Ctr Kündigungspreis 102 5 M Loco 95 113 M nach

Qual per dieſen Monat nom per April Mai 102 0 Erbſen per 1000Kg
Kochwaare 140 200 M Futterwaare 117 125 M nach Qual4 S gis 23 April M
120 M

ais per 1000 Kg netto loco amerikaniſcher 115 bis
rumäniſcher alter 125 130 M

Wien 25 April Telegr Mais per MaiJuni 6,08 Gd 6,13 Br
per Juli Aug 6,16 Gd 6,21 Br

Peſt 25 April Telegr Mais 5,72 Gd 5,74 Br
London 25 April Telegr Mais ſtetig Bohnen und Erbſen

Linſen ſh billiger als vor Woche

Mehl

Berlin 25 n Roggenmehl Nr O u 1 per 100 Kg inkl
igt 000 Ctr Kündigungspreis 16 95 M Durch

ſchnittspreis per dieſen Monat 16 95 bis per April Mai 16 95
bis bez per MaiJuni bis 17 00 per Juni Juli 17 15 bis 17 20

Sack W veränd Gekü

per Puius 17 25 per Sept Okt 17,55

e r 9 W ſe r 0ine Marken über Noti ahlt n billigeren Marken guRo h do ſeine Marken Nr 0 u
18 75 17 n Nr O 12 M höher als Nr 0 u 1 per 100 Kg br inkl
laſſen genmehl Nr 0 u 1
Sack Fremde Marken angeboten

Paris 25 April nachm Telegr Mehl J per April 54 00
per Mai 54 25 per MaiJuni 54,80 per MaiAug 55

Paris 25 April abends Telegr Mehl 12 Marques end pr AprilPar z gr Meh 9 S pr Aper MaiJuni 55 25 per MaiAug
Telegr Mehl ſtetig Stadtm

Butter Eier Fleiſch

54 30 per Mai 54Londen 25 Ap

40
Berlin 23 ol Präſ Rindfleiſch von der Keule 1,00 1,40i do e Seine dieſeBauchfleiſ

90

Kartoffeln

Berlin 23 April Pol Prüſ Kartoffeln 4,00 650 M per 100 kg
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

e
per Mai

e gert Dcchſchuittepteis M
Jan Febr per Fe per40 per MaiJuni per JuniJuli

per
per April Mai 16

49 Deutſche

per 100 kg pr April 33 00 per Mai 38 10

59 Rumänier
5 Ruſſ Engl 1872

Ruſſ Anl
C 2

J Orient Anl II

II I II 54,60 bzſ Gold Rentel883 108,50 bz

m

n n n

bez ohne Faß 40 3 bez per dieſen Mon
40 3 bis 40 9 bis 40 1 bis per April Mai 40 40 1 MaiJuni

40 40 40 1 bez per Juni Juli 40 40 40 7 bez per Juli Aug 41 6
41,3 bis 41 5 bez per Aug Sept 42 42 4 bez per Sept Oft 42 42 8

bez per Okt Nov bis bis bez Spiritus per 100 1 à 1000

Nordh Erfurter
Oſtpreuß Südbahn
Ruſſiſche Südweſtbahn
S Berlin Dresden

Marienb Mlawka
ſtpr Südbahn

Weimar Gera

per April 41 25

4 Berlin Anhalt C
41 Berlin Dresden gr
4 Berlin Hamb III kv
4 Berlin Stettin gar
41 Braunſchw Eiſenb
4 Brsl Schw Frb H

Köln Minden IV

do VI
alberſt re

do Leipzig A

do do Bdo Wittenberge

Mainz Ludw g kv

h

3 RentenAnl

3 do
Staatsanl 1855

ſo 1847
do 67 abß e

31/ Landrentenbr

Div Eiſenb St Akt
96 AltenburgZeitz

55 AuſſigTeplitz

7,62 Bu Prehra

An ODuxBodenbach
Frz Joſ B 50
Eiſenb St P N
AltenburgZe

Dur an odenb
o

Bank u Kred A
Allg D Kr A Lpz 170,50 G
Dresdener Bank 131,30 b
eM eineſleiſch 1,60 1 iſch 100 Kaſſen Verein 108i geh e N Bitter 160 2,80 M per 1 kg 5

ter SBerlin 25 April Amtl Bericht der ſtändigen Deputation für den vzGerhandel n Berri Slorncit Eier e von 2,50
Waare je

Ei
M pro Ausſortirte kleine Qualität von 175 180pro Flau Jnd Akt Pr u

mPrior
50 ne 10
DörſtewitzRattm

ca l S

Stärke Kartoffelmehl
ril Anttl t kg brutto inkl Sack Ternennend ündigt 87000 diſchnikkspreis M Se e re e Monat a 37

Febr ärz d l er Mai 16 40i per mit Trockene Kart per 100
Termine feſter Gekündigt 400 Ctr Kündigun

Loco 16 50 diebr März

Stroh Heu

98,70 bz
99,90 bz

154,50 bzB
Pfobr 102,30 b

9690 6

103,60 bz
Pfdöbr I ab 105,70 b

II ab 103,50
31 do III rzb a110ab 96,25 G
3 do IV rzb à110ab 96,25 G

o J ab 91,75 bzG
59Prß Ctrb Pfdb 110rz 116,00 bz

100rz 101,90 h
52 Pr Hyp B VI t00rz 110,75
4 do div Ser 100 r
40 Südd BodenKre
409 D Hp B Pfd Berlin 101,90 bzG

Meiningen 101,30 G

101,50 38
101,20

90,70 bz

65,00 B
65,70 bzG
90,40 bzB

80,90 b
97,20

dtAnl 9800 G

78,30 bzG
99,50 bzG

101,50 bz
95,25 bz
98,50 bz
82,00 bz
95,40 bz
55,00 bz

Jn und ausl Eiſenb Stamm
u Stamm Prior Aktien

AachenMaſtricht
Berlin Dresden
Buſchtiehrader Lit B
Galiz Karl Ludw
Gotthardbahn
Kronpr Rudolfbahn
MainzLudwigshafen

Marienburg Mlawka

50,90 bz
23,10 bzG
86,50 bzG
82,75 G

74,90 bz
97,75 bzG
43,00 bzB

138,40 bz
34,25 bzG
61,70 bz
58,50 bz
55,80 G

106,99 bzG
105,40 bzG
102,50 bzG
86,75 bzG

Eiſenbahn Prioritäts Aktien und
Obligationen

Verſchiedene 49
abgeſtempelt zum

v 3 Konſols 98,50 G
102,40 G
102,60 G
102,70 b
102,70 bz
102,40 bzB
102,50
102,00 bzG

10260 B

102,40 bz
102,60 B
102,40 G
102,60 bzB

102,50 bzB
104,75 b
102,50 B
90,00 bzB

102,75 bzB

98,75 B
102,50 G
102,50 b
105,50
102,50 G

5333 91,00 bz
4660 91,00 b

500 91,60 G

100 97,00
500 101,30
100 10375

110,75 G
it A 124,50

do B 86,50

130008
it A
B 00 G

isk Geſellſch

Weimar Bank neue 68

Berlin 23 April Pol Präſ Richtſtroh 5,25 5,50 Heu 4,50 6,60 W
per 100 Kg

Berliner Börſe vom 25 April c
Deutſche n ausländiſche Fonds

u Staatspapiere
Reichsanl 105,75 bzen

g Preuß on St Anl 106,00
1 o 7Staate chPräm Anleihe 1855

40 Loſch Centr
3 d d3 Loſchftl Centr Pfobr 87,50 8
40 Sächſ Renteubr
3 Goth Pr
3 do

4 Rechte OderUfer
4 Thüringer VI
4 Böhmiſche Nordb Gold 101,30 G

DuxBodenb II 84,25 bz
o

Arf Gal Karl Ludw 80,00
ſaſhanSathen SKronprinz Prior sonprinzRudo 72do Sag Gold e do 10000 ig

4 Lemb Czernow ſt fr 71,39 bz
3 Oeſt Stb alte 402,25 bz
3 do 1874 750 b3 O rgänzung
4 do Goldprior 100,90 v3 do v 1885 382,60
5 Oeſterr Nordweſtb 84,80
3 Südoſt Bahn Lib 304,25 b
5 do Obl 108,25 bz
5 Ungariſche Nordoſtb 79,75
5 e Oſten Em i bo n I Em 785 do do II Em 102,40 c
5 CharkowAzow 98,10 G

JwangorDombrow 91,10 G
5 Kozlow Woroneſch 98,60 bz
5 Kurskt Kiew 101,25 bzG
MoscoKursk 40 Prior 81,80 bz6
4 MoscoRjäſan 95,90 bzG
5 do Smolensk 98,25 bz
4 RjäſanKozlow 92,60 bz
4 Ruſſ Nikolai Oblg 85,50 bzG
5 SchujaJwanowo 98,10 G
4 Südweſtbahn 2,70 bz
5 Warſchau Wien IV 101,60 b

5 do V 101,603 Gr Ruſſ Staatsb Obl 75,10
3 TranskaukaſiſcheEſb Obl 65,25 hz

Bank und Jndnuſtrie Aktien

AachenDiskonto 116,00 G
Berliner Handels Geſ 154,10 bzG
Darmſtädter Bank 137,75 bzB

DiskontoKommandit 193,70 bzG
Deutſche Bank 159,25 bzG
do Genoſſenſchaftsbank 132,50 bz

n
o do Meiningen 40 95,2

Dresdener Bank 131,70 bz
Leipziger Kredit An 170,75 G
Magdeb Privatban 117,50 bzB
Mitteldeutſche Kred Bank 95,10 G
Oeſter KreditAnſtalt 453,50 bz
teichsbanut 136,90 bz

Sächſiſche Bank 115,75 G
Schleſ BankVerein 105,60 G
Weimariſche Bank 69,00 bzG
AdmiralsgartenbadAkt 105,50 G
Cröllwitzer Papierfabrik
Deſſauer Gas 184,30 b
Eilenburg Kattun 68,00
Halleſche Maſchinen 210,25 G

Laurahütte 73,00 GPhönixBergwerk Lit A 68,20 G
do do B 209,60 GDortmunder Union St Pr 55,75 bzG

Bochumer Gußſtahl 118,25 bz
Hörd Hütt V konv 33,75 bz
Glauziger Zucker 76,50 bzG
Körbisdorfer Zucker 98,10 G
Sächſ Th Br V St A 117,75 B

do St PriorSächſ Maſch Hartmann 116,25 B
do Stickmaſchinen 103,25 B

Zeitzer Maſchinen 224,00 bzG

n

n

Wechſel
Amſterdam 100 fl 8 T
Bruſſ Antw 100 fl 8 T
London 1 Lſtrl 9 T
Paris 100 fr 8 T
Wien öſt W 100 fl 8 T 160,10 6z
Petersb 100 S R 3W 178,00 bz

Bank Diskonto

Berlin Wechſel 4 Lombard 5
Amſterd 2/ Brüſſel 21/, London 2iſ,

Paris 3 Petersburg 5 Wien

Gold Silber und Banknoten

Sovereigns 20,32 bz
Engl Banknoten 20,36 b
20Francs Stücke 16,13
Dollars 4,18 Gmperials hranz Banknoten 80,65 bz

eſterr do 160,15 bzRuſſ do 178,65 b

Leipziger Börſe vom 25 April
Zf Kgl Sächſ4 Mansf Gw 1882 Wolio225 bz

41 do4 do 1879 103,505 do Em 1875 104,00
4 Lpz Stadtobl1884 105,00
41 do 1876 105,503 Altb Landobl 102,25 G
4 do do 104,30 G
Div

52 HalleſcheſStraßenB 124,00 G
10 Lypz Malzf Schkeud 207,00 G
8 Thür Gasgeſ f Lpz 139,00 P

do do junge8 do n 153,60 G
22 n Geſ Atto Zuckerra ineriegole 102,00

Thür Br V St 116,00 G
do St Prior 118,00 G

Ausl Eiſ Obl
AuſſigTepli 102,80Bohn e 89,00
VBuſchtieh e 8

uſchtiehr B 85do ähn 1871 85,5

do do 1872 85
do GoldDuxBoder 85,75e en wach 84,25

ort do 187
e re 80,30100,00PragDux Pdo GoldPrag Dirnan 8
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